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Berfihürfung der ruſſich Aponiſchen spannung 


Von Dr. Friedrich Otte, 
Profeſſor a. D. Reichsuniverſität Peking. 


Politiſche Freundſchaften tragen mehr noch als andere 
von Anbeginn die Möglichkeit in ſich, daß ſie nicht ewig 
dauern; ſie entſtehen aus Gemeinſamkeit der Intereſſen, 
verdichten ſich, haben Kriſen zu überſtehen und gehorchen 
auch dem Geſetz der Umkehr ins Gegenteil, dem Wechſel⸗ 
ſpiel von Liebe und Haß. Politik iſt deshalb die Kunſt der 
begrenzten Möglichkeiten. 

Die Lockerung der ruſſiſch⸗japaniſchen Freundſchaft iſt 
ein Schulbeiſpiel für dieſe Geſetzmäßigkeiten. Um die 
angelſächſiſchen Mächte aus Mongolei und Mandſchurei fern 
zu halten, wurden die Feinde von 1904/05 (ruſſiſch⸗japani⸗ 
ſcher Krieg) zu Freunden, und die Freundſchaft hat von 
1909 bis 1931 gedauert. Sie lockert ſich, weil Japan die an⸗ 
gelſächſiſchen Mächte auf Jahre hinaus nicht mehr fürchten 
zu müſſen glaubt. hr 

Von dieſem Geſichtspunkt aus muß man auch die di- 
plomatiſchen Winkelzüge der UdSSR in letzter Zeit De- 
trachten. Es gelang den Ruſſen, Nichtangriffspakte mit 
allen Grenzſtaaten von Finnland bis Perſien und Afgha⸗ 
niſtan hinab abzuſchließen. Der deutſch⸗ruſſiſche Pakt war 
Anfang Mai erneuert worden, die Spannung mit England 
wurde wieder beſeitigt; die 1927 abgebrochenen diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen mit China wurden bereits Ende 1932 
wieder in die Wege geleitet, und am 9. März haben der chi⸗ 
neſiſche Botſchafter W. W. Jen in Moskau, am 2. Mai der 
Sowjetbotſchafter Bogomolow in Nanking ihre Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben überreicht; der Abſchluß eines Nichtangriffs⸗ 
paktes zwiſchen Rußland und China ſoll in die Wege ge⸗ 
leitet werden. So weit iſt alles gut, wenn nicht ein 
Loch bliebe, und zwar gerade da, wo ein Nichtangriffs⸗ 
pakt am nötigſten wäre, nämlich im Fernſten Oſten; denn 
alle anderen Nichtangriffspakte und alle ſchönen Reden der 
Herren Litwinow, Karakhan und Bogomolow ſollen doch 
nur dazu dienen, die dipl ſche und — gegebenenfalls — 
politiſche und ſtrategiſche Frontſtellung gegenüber 
Japan zu ſtärken. Japan hat ſich aber bereits im Okto⸗ 
ber 1932 geweigert, auf den ruſſiſchen Vorſchlag für den Ab⸗ 
ſchluß eines Nichtangriffspaktes einzugehen, es ſei denn, 
daß die UDSSR das neue Manſchukuo aner⸗ 
kenne, was bisher noch kein Staat außer Japan ſelbſt 
getan hat. Japan weiß genau, was es will, aber die Mos⸗ 
kauer Herren wiſſen im Gefühl ihrer fatalen Schwäche, als 
Folge ihrer ſinnloſen Wirtſchaftstheorie und praxis, heute 
nur mehr, was ſie nicht wollen, nämlich keinen Krieg 
im Fernen Oſten, weil ſonſt das ganze Kartenhaus 
ihrer naturwidrigen Gewaltmaßnahmen ſelbſt im euro⸗ 
päiſchen Rußland zuſammenbrechen könnte. Beſieht man 
fih die Vorſchläge,die Litwinow im Völkerbund Mitte März 
inbezug auf die Feſtſtellung des Angreifers im Kriegsfalle 
machte, bei Licht, ſo paſſen ſie ausgezeichnet zu den Möglich⸗ 
keiten für kriegeriſche Zuſammenſtöße in Oſtaſien. Japan 
it überall in der Offenſive, den S'owjets 
fehlt die Kraft dazu. Man nennt das zwar in Mos⸗ 
kau „Friedensliebe“, zaudert aber nicht, mitten im Frieden 
Millionen von Bauern Hungers ſterben zu laſſen, darunter 
die wertvollſten kulturellen Pioniere, nämlich die deutſchen 
Bauern in der Wolga und in Sibirien. Und hinter all 
dieſen Maßnahmen nach außen und nach innen hin ſteht die 
Furcht vor der Gegen revolution, vor der Ab⸗ 
rechnung, beim erſten Stoß von außen. Das wiſſen 
die Japaner, und danach handeln ſie. 

In der Mongolei haben ſie ihre Sendboten. Aus Furcht 
vor Spionage vertrieben die Sowjets Ende März aus 
Uraa — wo fie ja eigentlich ſtaatsrechtlich betrachtet auch 
nichts zu ſuchen haben — chineſiſche Kaufleute, nachdem ſie 
dieſe erſt kurz vorher eingeladen hatten, die Handels⸗ 
beziehungen wieder aufzunehmen; und wenige Wochen 
ſpäter, Mitte Mai, gaben die Japaner bekannt, daß die 
Bewohner der Außeren Mongolei den Anſchluß an 
das neue Mandſchureich (Manſchukuo) ſuchen. Dieſe Bewe⸗ 
gung wird verſtärkt durch den Zuſammenbruch der chineſi⸗ 
ſchen Verteidigungsſtellung im Norden und den Abſchluß 
des „Waffenſtillſtandes“ vom 29. Mai, der den nicht erklär⸗ 
ten und deshalb ſtaatsrechtlich nicht vorhandenen Kriegs⸗ 
zuſtand zwiſchen China und Japan auf Koſten Chinas vor⸗ 
läufig beendet. 

Ahnlich wie in der Mongolei, aber in noch ſchärferem 
Tempo und größerem Ausmaße bauen die Japaner nun⸗ 
mehr ihre Machtſtellung in der Nord mandſchurei 
aus, d. h. der Mandſchuſtaat führt ſich den Ruſſen gegenüber 
als gleichberechtigter Vertragsgegner auf. Dahinter ſteht 
Japan und nur Japan allein, weder der Völkerbund, noch 
China oder irgend ein anderer Staat hat Botſchafter oder 
Geſandte in Tſchangtſchun — oder, wie es jetzt heißt, 
Hfinking — der Hauptſtadt des neuen Staates. Der 
Kampf um die oſtchineſiſche Bahn, die Sibirien 
mit Wladiwoſtok verbindet, kann praktiſch als beendet be⸗ 
trachtet werden. Bereits Ende April unterband das Man⸗ 
Sichrreich den Verkehr für Durchgangsgüter und ſchloß am 
3. Mai die ruſſiſchen Zollämter auf chineſiſchem Gebiet an 
den Grenzſtationen Mandſchuli im Weſten und Pogra⸗ 
nitſchnaja im Oſten, mit der Begründung, daß die Sowjets 
unberechtigterweiſe etwa 2000 Güterwagen, über 100 Loko⸗ 
motiven und mehr als 200 Perſonenwagen auf ruſſiſches 
Gebiet überführt hätten. Die Ruſſen behaupten, ſie ſeien 
die Eigentümer; in Wirklichkeit bandelt es ſich hierbei um 


eine ſtrategiſche Maßnahme. Mit dem Verluſt der Bahn 
als ſolcher ſcheint man ſich in Moskau abgefunden zu haben. 
In To k io tagt jetzt eine Konferenz, an der Japaner, 
Ruſſen und Vertreter des Mandſchureiches teilnehmen; es 
dürfte ſich nur noch um die Höhe der Ablöſungsſumme han⸗ 
deln. Vor wenigen Jahren verlangten die Ruſſen noch 
über eine Milliarde Jen, heute werden Zahlen bis zu 
80 Millionen herunter genannt. Man iſt in Moskau 
ſehr beſchei'den geworden. Die oſtaſtatiſche Preſſe 
weiſt darauf hin, daß ein Verkauf an das Mandſchureich 
einer Anerkennung dieſes States gleichkäme. Die Chi⸗ 
neſen behaupten ſogar, die Ruſſen hätten kein Recht, die 
Bahn ohne Chinas Zuſtimmung zu verkaufen; aber weder 
in Moskau noch in Tokio beachtet man dergleichen Hin⸗ 
weiſe. Aus der Nordmandſchurei ſind die Sowjets alſo 
verdrängt worden, die Politik, die 1896 mit den Verträgen 
über den Bau der Bahnen in der Mandſchurei als ruſſi⸗ 
ſchen Unternehmungen und mit fränzöſiſchem Gelde be⸗ 
gann, hat demnach mit einer vorläufig vollkommenen 
Niederlage für Rußland geendet; denn freiwillig 
und aus Friedensliebe gibt die USSR nicht nach. 
Damit aber iſt die Spannung noch nicht beſeitigt, im 
Gegenteil erhöht ſie ſich nicht nur nach Weſten hin in der 
Mongolei, ſondern auch nach Oſten hin. Die Ruſſen ſchei⸗ 
nen die Amurbahn durch Verſtärkung einiger ſtrate⸗ 
giſch wichtiger Punkte ſchützen zu wollen, z. B. da, wo der 
Sungari in den Amur mündet, um die Schiffahrt nach dem 
Meere hin unterbinden zu können. Dort, in Kamtſchatka 
und an der koreaniſchen Grenze flackert es immer wieder 
auf. Jedoch iſt es nicht wahrſcheinlich, daß die Japaner auf 
ihrem „Königlichen Weg“, wie ſie die neue und zweifels⸗ 
ohne bis heute überaus erfolgreiche Politik auf dem aſiati⸗ 
ſchen Kontinent jetzt nennen, mit allzu großer Haſt weiter 
dahinjagen werden. Nach dem Programm dieſes „König⸗ 
lichen Weges“, hinter dem die Militärpartei ſteht, haben aber 
die Europäer im ganzen Oſtaſien bis zum 
Baikalſee keine Rechte. Auf dieſem Programm ſtehen viele 


Punkte, aber keiner, der irgendwelche Rückſichtnahme auf 
eutet. Ja⸗ 7 


Ruſſen, Engländer, Amertkaner, oder andere 


pan befeſtigt Port Artur, den alten ruſſiſchen Kriegshafen 
von neuem. Chineſen behaupten, es lege ſogar bei 
Schanghai eine Flottenſtation an, alſo an der Jangtſe⸗ 
mündung. Und niemand tritt dieſer jungen Nation in den 
Weg. Vielleicht darf man ſie als den einzigen Sieger 
des Weltkrieges bezeichnen? 


Mios kauſchließt papierene Verträge und fürchtet die 
drohende Palaſtrevolution. In Paris wächſt die Angſt 
des böſen Gewiſſens zugleich mit der ehernen Rüſtung. 
Die Weltreiche der Angelſachſen beben unter dem Zuſam⸗ 
menbruch ihrer Wirtſchaftsgebäude. Der Japaner in- 
‘deien: klein, gelb arm, vom hohen Völkerbund verfemt — 

handelt und gewinnt! 
* 


Wurde Marſchall Muto ermordet? 


Wie wir geſtern mitteilten, iſt Marſchall Muto, 
der japaniſche Botſchafter bei der Mandſchuriſchen Regie⸗ 
rung und Hauptkommandierende der japaniſchen Truppen 
in der Mandſchurei, plötzlich geſtor ben. Die japaniſchen 
Behörden haben eine Unterſuchung eingeleitet, um 
die Urſache und die näheren Umſtände des 
Todes des Marſchalls feſtzuſtellen. Im Zuſammen⸗ 
hange mit dem plötzlichen Ableben des Marſchalls Muto 
ſind verſchiedene Gerüchte im Umlauf. In gewiſſen Kreiſen 
wird behauptet, daß Marſchall Muto durch chineſiſche 
Kundſchafter vergiftet worden ſei. 


kd 
Unruhe im Stillen Ozean. 


Nach einer Meldung aus Tokio ift das japaniſche 
Außen miniſterium über die von der Franzöſi⸗ 
ſchen Regierung bekanntgegebene Beſetzung mehrerer 
im Stillen Ozean gelegener Inſelgruppen ſehr beun⸗ 
ruhigt. Das japaniſche Außenminiſterium e gegen- 
märtia den Sachverhalt, erwarte aber auf jeden Il, daß 
Fränkreich keinen Flottenſtützpunkt auf dieſen 


Inſeln anlege. i 


Frankreich — die größte Feſtung der Welt! 


Lord Rothermere gegen die unverſtändlichen 
franzöſiſchen Sicherheits forderungen. 


London, 29. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Unter der überſchrift: „Warum ſoll ſich Frant- 
reich ſorgen?“ ſchreibt Lord Rothermere in der 
„Daily Mail“, daß Frankreich von allen europäiſchen Staa⸗ 
ten am ſicherſten gegen ausländiſche Angriffe geſchützt ſei. 
Frankreich habe nicht nur die ſtärkſte Armee der 
Welt, ſondern es ſei auch wirtſchaftlich und finanziell 
überragend im Vorteil. Die Befeſtigungen an der franzöſi⸗ 
ſchen Oſtgrenze hätten in der Geſchichte nicht ihresgleichen 
jeit der Erbauung der Chineſiſchen Mauer. Kein anderer 
Staat der Welt liege hinter derartig ungeheuren Verſchan⸗ 
zungen wie Frankreich. Die Geſamtſtärke der franzöſiſchen 
Militärreſerven betrage 5 Millionen Mann, von denen 
z. B. die Kolontaltruppen, ſoweit fie ſich nicht ſchon auf frat- 
zöſiſchem Boden befinden, innerhalb weniger Tage nach 
Frankreich befördert werden können. Die franzöſiſche 
Flotte ſei ſtärker als alle anderen Flotten Europas mit 
Ausnahme der engliſchen. Hinter dieſen militäriſchen Vor⸗ 
teilen ſtünden die inneren Quellen Frankreichs. So liege 
ein Drittel der geſamten Mineralvorkommen Europas auf 
franzöſiſchem Boden. Beſonders ſeien die franzöſiſchen 
Eiſenvorkommen durch den Raub Erfa ⸗Lothrin⸗ 
gens verdoppelt worden. Auch auf andere Weiſe habe der 
Krieg den Franzoſen ungeheure Vorteile gebracht. 


Schließlich kommt Lord Rothermere zu dem Schluß: 
„Ich freue mich über die Lage Frankreichs; denn jetzt, 
wo die Sicherheitsanſprüche Frankreichs voll befriedigt ſind, 
vertraue ich darauf, daß Frankreich ſeinen mächtigen Einfluß 
immer für den Frieden ausüben wird. Deshalb möchte 
ich das franzöſiſche Volk auffordern, auch in der Frage der 
Sicherheit jo objektiv zu fein, wie in der ſonſtigen(?) franzöſi⸗ 
ſchen Politik. Durch übertriebene Furcht vor Angriffen wird 
das übrige Europa in dauernder Unruhe gehalten. Dieſe 
Befürchtungen ſind grundlos und ſollten aufgegeben werden. 
Frankreich hat keinen Grund, ſich zu ſorgen.“ 


Ein Engländer über Warſchau und Polen. 


Der Londoner „Daily Telegraph“ brachte 
in feiner Ausgabe vom 20. d. M. einen länge- 
ren Artikel ſeines Korreſpondenten der der po⸗ 
niſchen Hauptſtadt gewidmet iſt. Der „Kurjer 
Poznanſki“ überſetzt aus dieſem Artikel, den 
wir ſchon früher kurz zitiert hatten, längere 
Abſchnitt, denen wir nur folgende Sätze ent⸗ 
nehmen: 2 


„Dem Ausländer, der zum erſten Mal auf dem aus 
Holz gebauten Hauptbahnhof in Warſchau ſteht, drängt ſich 
unwillkürlich der Gedanke auf, daß er ſich in einer Stadt 
befindet, deren Bevölkerung ſich zum größten Teil aus 
Militär und aus uniformierten Beamten zu- 
ſammenſetzt. Warſchau iſt eine vollſtändig milttä⸗ 
riſche Stadt. Zie iſt das. Lager der großen polniſchen 
Armee und ſtellt das Zentrum des rieſigen Staates dar, 


liſchen Autor die polniſchen Kavalleriſten. 


der von 38 Millionen Menſchen bewohnt wird. (Der „Kur⸗ 
jer Poznanſki“ ſetzt ſelbſt hinter die „38 Millionen“ ein 
Fragezeichen.) Wer die Straßen paſſiert, hat den Eindruck, 
daß das Militär in ſeinen graugrünen Uniformen im Ge⸗ 
ſamtbild der Stadt überwiegt.“ 

Einen beſonders ſtarken Eindruck machten auf den eng- 


zieren ſagt er nur ſoviel, daß fie ſehr elegant find, und 
daß ſie in den zahlreichen Cafés auf die dort befindlichen 
ſchönen Blondinen einen großen Eindruck machen. Weiter 
ſchreibt er: 

Man kann das Gefühl nicht unterdrücken, daß in War⸗ 
hau die militäriſche Vorbereitung allge- 
mein iſt. Ich betone dieſes militäriſche Ausſehen War⸗ 
ſchaus deshalb, weil dieſer Eindruck der ſtärkſte 
und von allen der dauerndſte iſt, die ich hier erhalten 
habe. Die Leiter der amtlichen Kreiſe, die Politiker und 
Kaufleute halten auch mit ihrer Anſicht über die politiſch⸗ 
militäriſche Lage nicht hinter dem Berge. Sie find ſtolz 
auf die milttäriſche Macht Polens. Wenn die Deutſchen, 
ſo ſagen ſie, es einmal wagen ſollten, den ſogenannten 


polniſchen Korridor anzugreifen, ſo ſo würde die 
in 


polniſche Kavallerie EL drei Wochen 
unter den Linden in Berlin ſpazieren gehen. 

„Den Bewohnern von Warſchau iſt es gleichgültig, 
ob das Ergebnis der Genfer Abrüſtungs⸗ Konferenz 
günſtig oder ungünſtig ſein wird. Ihre einzige Sorge iſt 
die Sicherheit des eigenen Landes. Sie wiſſen 
wohl, daß die beſte Sicherheit darauf beruht, daß man 
ſtärker iſt als der Nachbar. Das, was dem Fremden vor 
allem ins Auge fällt, iſt der nationale Stolz des 
polniſchen Volkes. Im großen und ganzen ſpricht man in 
Warſchau von der Weltkriſe weniger als in den anderen 
Hauptſtädten Europas. Man hat hier an anderes zu den⸗ 
ken. Die Hauptſorge bezieht ſich darauf, die erlangte Frei- 
heit aufrecht zu erhalten und der ganzen Welt zu zeigen, daß 


Polen genau eine ſolche Macht darſtellt wie Frankreich und 


Italien. Man muß zugeben, daß die Polen recht haben. 
Zu lange wurde Polen als ein kleines Land angeſehen, das 
der Verſailler Vertrag ins Leben gerufen hat. Nichts da⸗ 
von. Polen iſt eine Macht! Europa hat nicht das 
Recht, Polen mit den Staaten der Kleinen Entente zu ver⸗ 
gleichen.“ : 

Sodann beſchäftigt ſich der Verfaſſer der Korreſpondenz 
mit der Heiterkeit und Sorgloſigkeit des Warſchauer Lebens. 
„Sie ſtellt für den Weſteuropäer das beſte Heilmittel dar für 
die Hoffnungsloſigkeit, welche die wirtſchaftliche Situation mit 
ſich bringt. Aber, ſo ſtellt der Verfaſſer feſt, der Fremden 
gibt es in Warſchau viel weniger als in den anderen Haupt⸗ 
ſtädten Europas, obgleich jeder Hotelportier ſicherlich engliſch 
und die populärſte fremde Sprache, nämlich franzöſiſch, 
ſpricht.“ (Populärer dürfte — auch in Warſchau — die 
deutſche Sprache ſein. D. R.) 


Der „Kurjer Poznaüſki“ ift erſichtlicher von dieſen Dar⸗ 
ſtellungen des Engländers ebenſo entzückt wie die oben 
geannten leitenden Kreiſe und die Kreiſe der Potiliker und 


Kaufleute. Aber er macht auch ſeine Einwendungen, und be⸗ 


merkt zu dem Paſſus über das militäriſche Ausſehen der 
polniſchen Hauptſtadt u. a.: Dieſer Paſſus der Korreſpondenz 
wird von der deutſchen Preſſe mit beſonderer Befriedigung 


Von den Offi⸗ 


r 


Doutfche Mundſchnu 


Mae ZA el 


‚gegen unbefugte 


zitiert als Beweis dafür, daß Polen gerüſtet iſt vom Schei⸗ 

tel bis zur Sohle, und daß angeſichts deſſen Deutſchland 
gleichfalls rüſten müſſe. 
Ausfall gegen Deutſchland, der einem „mächtigen 
Polen“ nicht wohl anſteht und der hier ſeinen Ausdruck in 
folgender Behauptung ohne Beweis findet. 

„Die deutſchen Blätter verſchweigen die Tatſache, daß die 
Aufrüſtung des Reiches in der letzten Zeit rieſige 
Fortſchritte gemacht hat, und daß das ganze Reich mit 
ſeiner Kriegsinduſtrie, ſeinen hunderten militäriſchen und 
halbmilitäriſchen Organiſationen und mit ſeinen dauernden 
militäriſchen Feiern den Eindruck eines großen Militär⸗ 
lagers darſtellt.“ 

Wir wollen über den völlig unbegründeten Ausfall des 
polniſchen Blattes gegen Deutſchland mit Nachſicht zur Tages⸗ 
ordnung übergehen. Eine gewiſſe Sorte von Propagandiſten 
iſt unbelehrbar und unverbeſſerlich. $ S 

s 


Das größte Amazonenlager in Polen. 


Poſen, 28. Juli. (PAT) In Sierakowo wurde ein 
Lager zur militäriſchen Vorbereitung der 
Frauen feierlich eröffnet. Das Lager iſt das größte in 
Polen dieſer Art und für die Aufnahme von 672 Frauen 


eingerichtet. 
í ə 


Abgelehnte Sonderverhandlungen 
über den Korridor? 


Prag, 29. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Blatt der tſchechiſchen nationalen Liga „Poledni Liſt“ will 
aus gut unterrichteter diplomatiſcher Quelle erfahren haben, 
daß die Ppolniſche Regierung vor nicht langer Zeit 
mit dem Hinweis auf eine zu befürchtende durchgreifende 
Grenzreviſion in diskreter Form an die Prager Regie⸗ 
rung zwecks Abſchluſſes eines militäriſchen und 
politiſchen Vertrages herangetreten ſei, um ſich für 
den Fall einer drohenden Rückgabe des Korridors an 
Deutſchland eine geeignete Rückendeckung zu ſichern. 
In Prag habe man jedoch der Polniſchen Regierung aus⸗ 
weichend geantwortet. Die Tſchechoſlowakei könne als 
Beſtandteil der Kleinen Entente in außenpolitiſchen 
Angelegenheiten nicht ſelbſtändig vorgehen. Ein dies⸗ 
gezügliches Einverſtändnis im Rahmen der Kleinen Entente 
würde aber vorausſichtlich auf verſchiedene Schwierigkeiten 
ſtoßen, insbeſondere hinſichtlich Rumäniens, dem man 
nicht zumuten könne, gegen die italieniſchen Revis 
ſionsbeſtrebungen offen zu opponieren. Daraufhin 
hätten die polniſchen Unterhändler die inoffiziellen Ver⸗ 
handlungen in Prag wieder abgebrochen. 

Das Blatt fügt hinzu, daß die tſchechiſche Offentlichkeit 
ein Recht habe, vom Außenminiſterium eine Darlegung der 
Beziehungen zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei zu 
verlangen, zumal Polen heute ganz offenſichtlich von 
der Kleinen Entente wieder abrücke und ſich 
einemengen Bündnis verhältnis mit Rußland 
nähere. : 

Auch der „Kurjer Poznanſki“ meint, daß die polniſche 
öffentliche Meinung eine Aufklärung über das von dem 
tſchechiſchen Blatt angeſchnittene Problem fordern müſſe. 
Der „Kurjer“ erinnert daran, daß Beneſch unlängſt den Ab⸗ 


ſchluß eines Freundſchaftstraktats zwiſchen Polen und der 
Tſchechoſlowakei angekündigt habe. Über dieſer Sache ſcheine 


jetzt ein undurchoͤringliches Dunkel zu ſchweben. Wet 


Unerwünſchte Mitbürger. 


Der Widerruf von Einbürgerungen und die Aberkennung 


der deutſchen Staatsangehörigkeit. 


Berlin, 29. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Reichsgeſetzblatt Nr. 87 vom 28. Juli wird eine Verord⸗ 
nung zur Durchführung des Geſetzes über den Widerruf 
von Einbürgerungen und die Aberkennung 
der deutſchen Staatsangehörigkeit vom 28. Juli 
veröffentlicht. Ob eine Einbürgerung als nicht er⸗ 
wünſcht anzuſehen ift, beurteilt ſich danach nach völkiſch 
nationalen Grundſätzen. Im Vordergrunde ſtehen die 
raſſiſchen, ſtaats bürgerlichen und kulturellen Geſichts⸗ 
punkte. Für den Widerruf der Einbürgerung kommen ins⸗ 
beſondere Oſt luden in Betracht, es fei denn, daß fie auf 
deutſcher Seite im Weltkriege an der Front ge⸗ 
kämpft, oder ſich um die deutſchen Belange beſonders 
verdient gemacht haben. Ferner können ſolche Perſonen 
ausgebürgert werden, die ſich eines ſchweren Ver⸗ 
gehens oder eines Verbrechens ſchuldig gemacht, oder 
ſich ſonſtwie in einer dem Wohle von Staat und Volk ab⸗ 
träglichen Weiſe verhalten haben. ; 

Der Widerruf foll, ſoweit nicht beſondere Umſtände vor⸗ 
liegen, nicht ausgeſprochen werden gegenüber Cinge- 
bürgerten, die vor dem 9. November 1918 die deutſche 
Staatsangehörigkeit beſeſſen und ſie auf Grund der Be⸗ 
ſtimmungen des Verſailler Vertrages und ſeiner Ausfüh⸗ 
rungsabkommen ohne ihr Zutun verloren haben, 
ſowie gegenüber Perſonen, die zufolge eines Einbürge⸗ 
rungsanſpruches gemäß den Beſtimmungen des Reichs⸗ und 
Staatsangehörigkeitsgeſetzes vom 22. Juli 1913 eingebür⸗ 
gert worden ſind. Der Widerruf bewirkt den Verluſt auch 
einer inzwiſchen durch Aufnahme hinzuerworbenen 
deutſchen Staatsangehörigkeit. 

Die Gründe für den Widerruf werden nicht mit⸗ 
geteilt. In der Widerrufs⸗Verfügung find diejenigen 


Perſonen namentlich aufzuführen, auf die ſich der Widerruf 


erſtreckt. Der Widerruf kann nicht mit Rechtsmitteln anges 
fochten werden. Ein der Treupflicht gegen Reich und Volk 
widerſprechendes Verhalten iſt insbeſondere gegeben, wenn 
ein Deutſcher der feindlichen Propaganda gegen Deutſchland 
Vorſchub geleiſtet oder das deutſche Anſehen oder die Maß⸗ 
nahmen der nationalen Regierung herabzuwürdigen geſucht 
hat. Die Vermögensbeſchlagnahme und die Ver⸗ 
fallerklärung werden im Reichsanzeiger veröffent⸗ 
licht und mit dem Zeitpunkt der Veröffentlichung wirkſam. 
Die Verordnung enthält noch nähere Beſtimmungen über 
die Zuſtellung der Widerrufverfügung, ſowie über die 
Durchführung der Vermögensbeſchlagnahme. 
~ + 


Seldte gegen unbefugte Eingriffe. 
Reichsarbeitsminiſter Seldte gibt folgende Verfügung 
bekannt: 


Die Kundgebung des Reichskanzlers über den Abſchluß 
der deutſchen Revolution, die Mitteilungen des Reichs⸗ 
miniſters des Inneren, der ſchärfſte Maßnahmen androht 

Eingriſſe in die Wirtſchaft und gegen Miß⸗ 


— niet 


Und dann kommt der übliche 


Poznan / Bydgoszcz 
Inowroctaw / Rawicz 


achtung von Anordnungen der Träger der Staatsautorität, 
ſind allen Dienſtſtellen in Reich und Ländern bekanntgegeben 
worden. 3 

Im Anſchluß daran hat der Preußiſche Miniſterpräſident 
für den Bereich feiner Verwaltung befohlen, daß Kontrol⸗ 
len der Staatsverwaltung oder gar Eingriffe in ſie 
durch außenſtehende Perſonen in Zukunft verboten 
ſind. Derartigen Verſuchen ſei mit allen Mitteln entgegen⸗ 
zutreten. 

Demzufolge erwarte ich, daß auch in meinem Arbeits- 
bereich die Autorität der Reichsregierung unter allen Um⸗ 
ſtänden ſichergeſtellt bleibt, und jeder Verſuch, ſie zu er⸗ 
ſchüttern, unterbunden wird. Insbeſondere verweiſe ich aus 
den Ausführungen des Reichskanzlers auf zwei Punkte: 

1. Jede Nebenaktion, möge fie herkommen, woher 

ſie wolle, muß zurückgewieſen werden. 

2. Keinerlei Organiſationen oder Parteiſtellen 

irgend welcher Art dürfen ſich Regierungs⸗ 
befugniſſe an maßen, Perſonen abſetzen und 
beſetzen. 

Wie in bezug auf die Wirtſchaft allein der Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter, ſo iſt auf dem Gebiete der Aufgaben des 
Reichsarbeitsminiſteriums allein der Reichsarbeits⸗ 
miniſter zuſtändig und den Richtlinien der Politik des 
Reichskanzlers entſprechend verantwortlich. 


Berlin, den 22. Juli 1933. 


gez. Franz Seldte. 


Fünf deutſche Führer⸗Aniverſitäten 
ſollen gegründet werden 


Reichsminiſter Dr. Göbbels beſichtigte unerwartet zu⸗ 
ſammen mit dem Prinzen Auguſt Wilhelm die Lan⸗ 
desführerſchule der NSDAP auf der Plaſſenburg. Vor 
den Kursteilnehmern hielt der Reichsminiſter eine Anſprache, 
in der er u. a. betonte: 

Hier in Kulmbach würden die Führer des Staa⸗ 
tes ausgebildet, wobei beſonderer Wert auf die 
‚alten Parteigenoſſen gelegt werde. Dies richte ſich 


nicht gegen die neuen Mitglieder der NSDAP, ſondern ſolle 


nur darlegen, daß die Bevorzugung der älteren Partei⸗ 


genoſſen feine hiſtoriſche Berechtigung habe. 


Die nationalſozialiſtiſche Revolution werde nicht nur auf 
Deutſchland beſchränkt bleiben, ſondern in 50 Jahren ganz 
Europa ergriffen haben und ebenſo wie die franzöſiſche Revo⸗ 
lution 1789 Voretappe einer europäiſchen Umwälzung fein. 
Ebenſo wie Frankreich ſich aus dieſer Revolution eine Vor⸗ 
machtſtellung errungen habe, werde Dentſchland ſich die Vor⸗ 
Pre ga aus der nationalſozialiſtiſchen Revolution er- 

en. ; 


Weiter teilte der Reichsminiſter mit, daß im Laufe der 


nächſten acht Jahre fünf deutſche Univerſitäten ge⸗ 
gründet würden, an denen die alten Nationalſozialiſten, die 
zu Führern auserkoren ſeien, ihre höchſte Vollendung 
bekommen würden. Wenn alle Jahre 5000 Mann aus 
dieſen Univerſitäten herausmarſchierten, dann ſei der Beſtand 
des nationalſozitaliſtiſchen ⸗Deutſchland nicht nur auf Fahr- 
hunderte, ſondern auf Ewigkeit geſichert. 
s 


Repreſſalien wegen 2 . Hindenburg⸗ 
e. 


Als Antwort auf das vor einigen Tagen von bis letzt 
unbekannten Tätern erfolgte Abſägen der Hindenburg⸗Eiche 
auf dem Tempelhofer Feld hat die geheime Staatspolizei 
angeordnet, daß ſämtlichen Kommuniſten, die ſich in 
preußiſchen Befängniſſen und Konzentrationslagern befin⸗ 
den, drei Tage lang kein Mittageſſen gegeben 
werde. Nach einer Mitteilung des Preſſe⸗Bureaus der 
Preußiſchen Regierung haben die Gefängnisbehörden die 
Weiſung erhalten, den verhafteten Kommuniſten mitzu⸗ 
teilen, daß ſie dieſe Anordnung dem die ganze Nation 
empörenden Fällen der Hindenburg⸗Eiche zu verdanken 


hätten. 
s 


‚Die Verteidigung der Reichstags⸗Brandſtifter. 


Leipzig, 29. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Von zuſtändiger gerichtlicher Seite wird mitgeteilt, daß 
den Reichstags⸗Brandſtiftern von Amig- 
wegen drei deutſche Rechtsanwälte aus Leipzig 
zu ihrer Verteidigung beigeordnet worden find. 


Von maßgebender Seite wird betont, daß die Ernen⸗ 
nung von Verteidigern von Amts wegen nach den Beſtim⸗ 
mungen der Strafprozeßordnung erfolgen mußte, da die 
Angeklagten von ihrem Recht der freien Wahl 
keinen Gebrauch gemacht hatten, ferner auch mit Rück⸗ 
ſicht auf den bevorſtehenden Verhandlungstermin. 
Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Paris 
meldet, wird die S Hefter eines der Bulgaren, der in 
dieſem Prozeß verwickelt iſt, Helene Dimttrow, in der 
nächſten Zeit die europäiſchen Hauptſtädte bereiſen, um eine 
Aktion zur Rettung ihres Bruders vor der ihm drohenden 
Todesſtrafe durchzuführen. 


Das Vermögen Wilhelms II. 

Von der Generalverwaltung des Preußiſchen 
Königshauſes wird mitgeteilt: 

Trotz früherer Berichtigungen erſcheinen neuerdings in 

der Tagespreſſe wieder Nachrichten, nach denen atfer 


Wilhelm II. mit einem Ber - aen non 700 Mile 
- uw ia ＋ r 7 


J 


Erledigung sämtlicher 


Bankgeschäfte, 


Führung von Sparkonten 
in allen Währungen. 


lionen der reichſte Deutſche ſei. Dieſe völlig aus 
der Luft gegriffene falſche Zahl wird unter Hinweis auf 
die jetzt vorliegenden Ergebniſſe der Einkommenſteuer⸗ 
ſtatiſtik genannt und dadurch der Eindruck erweckt, daß es 
ſich dabei um amtliches Material handelt. 

Demgegenüber iſt darauf hinzuweiſen, daß das Ver⸗ 
mögen des preußiſchen Königshauſes ſich aus den in der 
preußiſchen Geſetzesſammlung von 1926 veröffentlichten 
Verträgen zwiſchen Staat und Krone vom 6. Oktober 1925 
und 12. Oktober 1926 klar ergibt, und daß der heutige Wert 
dieſes Vermögens nicht annähernd den zehnten 
Teil der obengenannten phantaſtiſchen Zahl darſtellt. Da⸗ 
bei iſt zu berückſichtigen, daß das Königshaus unter den 
damaligen Umſtänden auf fünf Sechſtel feines 
Privatvermögens zugunſten des Staates 
verzichten mußte, und daß aus dem ihm verbliebenen 
Vermögen die Unterhaltung von 17 prinzlichen Haushal⸗ 
tungen mit 49 Perſonen, und die Verſorgung der zahl» 
reichen vom Königshaus übernommenen Beamten und An⸗ 
geſtellten zu beſtreiten ſind. 


Republik Polen. 
Politiſcher Mord bei Warſchau. 


Dienstag Nacht wurde der Vizebürgermeiſter von 
Pruſzkow, Staniſtaw Berent, von unbekannten Männern 
überfallen und getötet. Berent war mit dem Nachtzuge aus 
Warſchau nach Pruſzkow zurückgekehrt. Etwa 25 Schritt von 
ſeinem Hauſe entfernt, ſtürzten ſich plötzlich drei Männer auf 
ihn, die mit Stöcken auf ihn losſchlugen. Als der Bürger⸗ 
meiſter unter den Schlägen zu Boden ſtürzte, gab einer der 
Männer einen Revolverſchuß auf ihn ab, worauf die An⸗ 
greifer in der Finſternis verſchwanden. Die Kugel traf 
Berent in die Bruſt. Schwer verletzt wurde er nach einem 
Krankenhauſe gebracht, wo er nach 20 Minuten ſtarb. 

Berent konnte keine Angaben mehr über den Überfall 
machen. Um einen Raubüberfall ſcheint es ſich nicht 
zu handeln, da man bei dem niedergeſchlagenen Bürger⸗ 
meiſter 180 Zloty in bar und Wertſachen vorfand. Der Ver⸗ 
ſtorbene gehörte politiſch einer linksradikal gerichteten Ar⸗ 
beitergruppe an; man vermutet, daß es ſich bei der Untat 
um einen Racheakt von Parteigenoſſen handele. 


Leichenſchändung an hingerichteten Ukrainern. 


In der Nacht zum Donnerstag haben bisher noch un⸗ 
ermittelte Täter auf dem Friedhof in Grodek⸗Jagiellonſki 
das Grab aufgegraben, in dem die Leichen von zwei 
wegen der Teilnahme an dem überfull auf das Poſtamt in 
Grodek⸗Jagiellonſki hingerichteten Ukrainern beigeſetzt 
ſind. Die herbeigerufenen Vertreter der Behörden fanden 
das Grab leem Der Kreisſtaroſt leitete ſofort eine 
Unterſuchung ein. Nach 24ſtündigem Suchen gelang es, 
die ſterblichen überreſte zu finden. In Anweſenheit bon 
Vertretern der Behörde und der ukrainiſchen Bevölkerung 
wurden die Leichen wieder begraben. Im Zuſam⸗ 
menhange mit dieſem Vorfall wurde der Totengräber 
verhaftet. 


Aus anderen Ländern. 


Muſſolini wird 50 Jahre alt. 


Berlin, 29. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der italie⸗ 
niſche Staatschef Muſſolini wird am heutigen Sonn⸗ 
abend 50 Jahre alt. Aus dieſem Anlaß haben mehrere 
Mitglieder der Reichsregierung dem Führer des 
Faſzismus und dem Leiter der Geſchicke Italiens ihre Glid- 
wünſche zum Ausdruck gebracht. 


Eingeborenen⸗Aufſtand in Nordweſt⸗Indien. 


Die Indiſche Regierung hat vier Bataillone britiſcher 
Truppen und zwei Batterien nach der indiſchen Nord. 
weſt⸗Provinz in Marſch geſetzt, wo eine ſtarke Aufa 
ſtands bewegung im Gange iſt, die durch den „verrück⸗ 
ten Fakir“ und andere Agitatoren aufgereizt ſein ſoll. Die 
britiſchen Truppen eilen dem Halimzai⸗Stamm zu Hilſe, der 
vor einigen Tagen von den Mohmanden unter Führung 
eines zwölffährigen Knaben angegriffen wurde. 


Kleine Rundſchau. 


Balbos Abflug erneut verſchoben? 


London, 29. Juli. (Eigene Draht meldung.) 
Den letzten Meldungen aus St. Johns (Neufundland) zu⸗ 
folge, iſt der italieniſche Ozeanflug von Neufundland nach 
Irland vorläufig verſchoben worden. Einer vorhergehen: 
den Meldung zufolge war der Start auf Sonnabend vor: 
mittag 9.30 Uhr m. e. Z. feſtgeſetzt worden, nachdem das 
italieniſche Geſchwader Probeflüge durchgeführt hatte. 


Balbo kommt auch nach Frankreich. 


Paris, 29. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Nach einer 
Mitteilung des Luftfahrtminiſteriums hat Balbo eine 
Einladung der Franzöſiſchen Regierung an- 
genommen und wird auf dem Rückfluge mit ſeinem Ge⸗ 
ſchwader in Berre waſſern. 

s 

Newyorf, 29. Juli. (Eigene Drahtmeldunng.) 
General Balbo Hat infolge günſtiger Wetterberichte die 
ſofortige Flugbereitſchaft für ſein Geſchwader 
auger: a 


Brich herein, ſüßer Schein 
jelger Ewigkeit! 
Seucht in unjer armes Leben, 
unſern greon Kraft zu geben, 
- unjrer Seele Freud! 


Hier iſt Müh morgens früh - 
und des Abends Pat, 

Angſt, davon die Augen ſprechen, 
Not, davon die Herzen brechen; 
Balter Wind oft weht. 


Jeſu Chriſt, du nur biſt 
f unjrer Hoffnung Licht; 
ſtell uns vor und laß uns ſchauen 
ſene immergrünen Auen, 
die dein Wort verſpricht! 


Ewigkeit in die Zeif 

leuchte hell herein, 1 
daß uns werde Plein das Kleine 
und das Große groß erſcheine, 
ſelge Ewigkeit! 


Marie Schmalenbach. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. ` 


Bromberg, 29. Juli. 
Wechſelnd bewöltt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
in der Nacht zeitweiſe Regen, wechſelnd wolkiges Wetter mit 
Temperaturrückgang an. 


æ 


Anleihe für Bromberg. 
Aus dem Stadtparlament. 


Die üblichen Sommerferien der Bromberger Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung haben am geſtrigen Freitag zum 
zweiten Mal eine Unterbrechung erfahren. Die erſte Unter⸗ 
brechung trat unmittelbar vor dem Inkrafttreten einiger 
Beſtimmungen des ſogenannten kleinen Selbſtverwaltungs⸗ 
geſetzes ein, wobei der bisherige Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Beyer zum letzten Male den Vorſitz in dieſem 
Kollegium führte, um ihn in die Hände des Stadtpräſidenten 
zu legen, der nach dem neuen Geſetz die Stadtverordneien- 
Sitzungen ſelbſt leitet. 

Die geſtrige Sitzung war wegen einiger keinen Auf⸗ 
ſchub duldenden Fragen notwendig geworden. Der Arbeits⸗ 
fonds, welcher der Stadt ſchon eine Anleihe in Höhe von 
95000 Zloty zur Beſchäftigung von Arbeitsloſen angeboten 
hatte (das Angebot ift von der Verſammlung bereits an- 
genommen worden), war an den Benia mit einem zwei⸗ 
ten Angebot herangetreten und zwar ſoll die Stadt eine 
weitere Anleihe von 220 000 Zloty gewähren, die zur Be- 
ſchäftigung von weiteren Arbeitsloſen Verwendung finden 
ſollen. Zu dieſen Angebot hat die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ſofort Stellung nehmen müſſen, da der dies⸗ 
bezügliche Beſchluß von der Aufſichtsbehörde genehmigt 
werden muß und da die Angelegenheit zur Unterſtützung 
des Beſtrebens, die Arbeitsloſigkeit zu mildern, keinen Auf⸗ 
ſchub erleidet. Das Angebot des Arbeitsfonds wurde ohne 
Widerſpruch angenommen. Die Anleihe ſoll zur Nivelli⸗ 
fierung des zu einer Siedlung beſtimmten Geländes in 
Brenckenhoff verausgabt werden. 

Der öffentlichen Sitzung, die mit der Annahme dieſes 
Punktes ihren Abſchluß fand, folgte noch eine kurze ge⸗ 
heime Sitzung, in der verſchiedene Fragen berührt wurden, 
die jedoch zu einer endgültigen Beſchlußfaſſung noch nicht 
reif waren. * ` 


$ Internationales Ringkampfturnier. Wieder Hoch⸗ 
betrieb. Die Kriſe vor dem 1. des Monats ſcheint 0er- 
wunden zu ſein. Alle Stühle beſetzt und die Gemüter ſind 
auf Hochſpannung geſtellt. Der Reſtaurantbetrieb hat bei 
der Schwüle des Abends einen Rekordverkauf zu verzeich⸗ 
nen. Das Hauptintereſſe des Abends gilt dem Kampfe 
Ahrens⸗Oliveira. Die phyſiſche Überlegenheit des 
Spaniers ſcheint dem Deutſchen gefährlich zu werden. Er 
weiß ſich jedoch mit ſeinem ſchnellen Orientierungsvermögen 
und manchen techniſchen Feinheiten ausgezeichnet zu weh⸗ 
ren. In der 18. Minute tritt die Überraſchung ein. 
Oliveira hält Ahrens im Doppelnelſon und durch eine 
blitzartige Roulade iſt Oliveixa plötzlich der Beſiegte. Der 
Revanche⸗Kampf zwiſchen Neumann und Orlow, der 
ſelbſtverſtändlich wieder ſtürmiſche Szenen brachte, endete 
nach 23 Minuten wieder mit der Niederlage Neumanns. 
Einen techniſch vorzüglichen Kampf zeigten Equatore 
und Saſorſki. Saſorſki blieb Sieger nach 33 Minuten. 
Der akademiſch vorgebildete Ringkämpfer Motyka hatte 
noch einmal Gelegenheit, ſeine komiſche Rolle zu ſpielen, er 
dürfte nach feiner geſtrigen Niederlage gegen Stojkics 
bald die Bromberger Matte verlaſſen. 


$ Verkehrsunfall. Am Freitag abend wurde die aus 
Berlin hier weilende 66jährige Witwe Emma Korth, Dan- 
zigerſtraße 125, auf der Kreuzung der Rinkauer⸗ und Eliſa⸗ 
bethſtraße von einem Motorradfahrer überfahren. Sie er⸗ 
litt erhebliche Bein- und Kopfverletzungen und wurde in das 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. Das Motorrad trug 
die Reg.⸗Nr. P. 3, 45 271. 

$ Vom Dach geſtürzt ift der 40jährige Dachdecker Antoni 
Dutowſki aus Labiſchin, der zurzeit mit Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten an Gebäuden der hieſigen Fliegerſtation beſchäftigt 
war. D. glitt während der Arbeit aus und ſtürzte aus be⸗ 
trächtlicher Höhe auf die Erde, wobei er ſich den linken Arm 
brach und eine ſchwere Gehirnerſchütterung zuzog. Der 
Verunglückte wurde mit dem Militärauto nach dem Städt. 
Krankenhaus gebracht. 

S Verbrüht. In den Vormittagsſtunden des Freitag er- 
eignete fich in der Familie des Eiſenbahners Drazkow⸗ 
ifi in der Derfflingerſtraße (Pulaſkiego) 10 ein Unglück. 
Die Frau war beim Wäſchewaſchen beſchäftigt. Als ſie in 
die Wanne kochendes Waſſer gegoſſen hatte, näherte ſich ihr 


1% Jahre altes Töchterchen Sabine und wollte, wie es Kin⸗ 
der zu tun pflegen, im Waller planſchen. Die Mutter be⸗ 
obachtete bei der Arbeit nicht dieſen Vorgang. Plötzlich 
ſchrie das Kind auf, denn es war in die Wanne mit kochen⸗ 
dem Waſſer gefallen. Das verunglückte Kind wurde in das 
St. Florianſtift geſchafft. Es beſteht kaum die Möglichkeit, 
das Kind am Leben zu erhalten. i 

§ Wegen Gasdiebſtahls Hatten fiH die Eheleute Leon und 
Maria Krzyzaniak von hier zu verantworten. Bei den 
Eheleuten, die mit der Gasrechnung im Rückſtande waren, 
wurde der Gaſometer verſiegelt. Am 2. Mai d. J. löſte K. 
das Siegel widerrechtlich auf und benutzte das Gas. Der 


Angeklagte bekennt ſich vor Gericht zu dem Gasdiebſtahl, 


gibt jedoch an, daß er infolge der plötzlichen Erkrankung 
feiner Frau gezwungen war, das Gas zu gebrauchen. Seine 
Frau war in der Nacht ſchwer erkrankt und da er keinerlei 
Brennmaterial in ſeiner Wohnung hatte, entfernte er in 
ſeiner verzweifelten Lage die Plomben vom Gaſometer. 
Während ſeiner Ausſagen wird die Frau des Angeklagten 
von einem ſchweren Weinkrampf befallen und bricht dann 
ohnmächtig in der Anklagebank zuſammen, ſo daß die Ver⸗ 
handlung auf eine kurze Zeit unterbrochen werden mußte. 
Das Gericht ſprach dann zum Schluß der Beweisaufnahme 
die Angeklagten von der Anklage des Diebſtahls frei, da es 
annahm, daß der Mann ſich tatſächlich in der von ihm ge- 
ſchilderten Lage befand. 2 


$ Wochenmarkt. Bei ſehr warmem Wetter wies der 
heutige Wachenmarkt ein nicht ſehr ſtarkes Angebot auf. Die 
Erntearbeiten haben einen großen Teil der landwirtſchaft⸗ 
lichen Bevölkerung am Erſcheinen gehindert. Den Markt 
beherrſchten demzufolge die Händler. Die Preiſe wieſen 
eine feſtere Tendenz auf als in der Vorwoche. Mau zahlte 
in der Zeit von 10—11 Uhr: Butter 1,50—1,60, Eier 1,00, 
Weißkäſe 0,20—0,25, Tilſiterkäſe 1,60—1,70, Weißkohl 0,07, 
Blumenkohl 0,20—0,30, Kohlrabi 0,10, Bohnen 0,10—0,15, 
Schoten 0,10, Mohrrüben 0,10, Spinat 0,10, Salat drei Kopf 
0,10, Rhabarber 0,10, Gurken 0,20, Zwiebeln 0,15, Tomaten 
1,00, Stachelbeeren 0,30—0,40, Johannisbeeren 0,20—0,25, 
Blaubeeren 0,30—0,40, Pfifferlinge 0,40, Kirſchen 0,80, faure 
0,60—0,70, Himbeeren 0,40. Enten koſteten 34,0, Gänſe 
670, Hühner 23,00, Tauben 0,60—0,70. Auf dem 
Fleiſchmarkt zahlte man für Speck 0,80—0,90, Schweine⸗ 
fleiſch 0,65—0,90, Rindfleiſch 0,60—0,80, Kalbfleiſch 0,45—1,20, 
Hammelfleiſch 0,70—0,80. An Fiſchen gab es Aale zu 1,00— 
1,50, Hechte 0,70—1,20, Schleie 0,60—0,90, Plötze 0,25—0,50, 
Breſſen 0/60 1,00, Barfe 0,35—0,70, Karauſchen 0,50—0,80, 


Krebſe 1,50. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Einen großen Nachſaiſon⸗Verkauf veranſtaltet die Firma Bydgoſk! 


Dom Towarowy vom 31. Juli bis 12. Auguſt 1933. Bemerkens⸗ 
wert ſind die äußerſt niedrigen Preiſe. Näheres ſiehe 1254 


4 Perſonen ertrunken. 


Poſen, 9. Juli. (PA T.) Der See in Dymaczowo Stare 
im Kreiſe Poſen bildete geſtern den Schauplatz eines tragi⸗ 
giſchen Unfalls. Gegen Mitternacht begab ſich eine aus ſechs 
Perſonen zuſammengeſetzte Geſellſchaft, darunter drei junge 


Damen und drei junge Herren, an den See und beſtiegen 
ein am Ufer ſtehendes Fiſcherbobt, um auf den See hinaus⸗ 


zufahren. Dort kippte das Boot um und alle Inſaſſen fielen 
ins Waſſer. Zwei Perſonen gelang es, ſich durch Schwim⸗ 
men zu retten, die übrigen ſind ertrunken. 

* 


Crone (Koronowo), 27. Juli. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 
1,10—1,40 das Pfund, Eier 0,90—1,00, junge Tauben 0,70— 
0,90 das Paar. Für Maſtſchweine wurden 39—42 Zloty 
pro Zentner gezahlt. Abſatzferkel koſteten das Paar 20 bis 
28 Zloty. i . 

Kürzlich wurde bei dem Beſitzer Schmidt in Bötken⸗ 
walde durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe eingebrochen. 
Die Diebe entwendeten Mehl und andere Eßwaren., 


Gneſen (Gniezno), 27. Juli. Zehn Mandel friſch 
gemähten Getreides wurden dem Pächter des Franziskaner⸗ 
Vorwerkes Fr. Cierzynſki von Einwohnern der ſtädtiſchen 
Baracken, Tremeſſenerſtraße, geſtohlen. 

Der 2jährige Stanislaus Graczyk aus Noſkowo ver- 
übte am 24. d. M. in den Mittagsſtunden Selbſtmord durch 
Erhängen. 
unbekannt. 3 

Feuer brach in der Fiſcherhütte am Gaſawoer See aus. 
1 verbrannten dem Fiſcher Olejniezak zwei Kähne und 
etze. 


Unſer nächſter Roman heißt: 


Damit bieten wir unſerer Leferfchaft einen 
Sportroman von ganz befonderer Qualität. Der 
Verfaffer, Ranns Gelfam, flog auf Einladung 
Dr. Eckeners mit dem Zeppelin nach England — 
ein Beweis, welch großer Wertſchätzung fich Gelfam 
in Fliegerkreifen - erfreut. Sein Roman „Der Flug 
in die She“ it ein echter Fliegerroman: 
kernig und klar in der Schilderung, lebendig und 
wahr in der Darftellung fpannender fliegerifcher 
Erlebniffe, bunt bewegt und feſſelnd in der Randlung. 
Dieſen äußerſt intereffant geftalteten Roman aus 
dem Beben und Treiben in deutfchen Fliegerkrei- 
fen empfehlen wir der ganz bejonderen Seach- 
tung aller unſerer Leſerinnen und Leſer; denn er 
vermittelt einen reizvollen Einblick in eine Welt, 
die leider vielen verſchloſſen ift: in die Fliegerei! 


Die Beweggründe zu diefer Tat find bisher 


d. Gneſen, 28. Juli. Einen tödlichen Unfall ers 
litt der 14jährige Jan Dziamſki aus Maly Gaj, Kreis 
Gneſen. Der Knabe lief über ein Roggenfeld, ſtolperte 
über eine Garbe, in welcher ſich eine Senſe befand. Er 
fiel ſo unglücklich auf dieſe, daß er ſich eine Beinſchlagader 
durchſchnitt. Da die Leute ſich keinen Rat wußten und das 
Blut nicht ſtillen konnten, verblutete der Unglückliche auf 
dem Wege in das Krankenhaus. i 

Feuer brach aus auf dem Gehöft der Beſitzerin Sko⸗ 
wrona in Slawſki Wielkie. Eingeäſchert wurden Pferde- 
und Kuhſtall. Die Gebäude find mit 14000 Zloty ver- 
ſichert; der verurſachte Schaden beträgt jedoch höchſtens 
46000 Zloty. 

In der Nacht zum Freitag brach gegen 12 Uhr bei 
dem Rittergutsbeſitzer Wendorff in Zechau (Zoͤziechowa) 
Feuer aus. Es wurde ein Viehſtall ein Raub der Flam⸗ 
men. Mitverbrannt ſind 17 Kälber und 7 Fohlen. Die 
Entſtehungsurſache iſt unbekannt. Es wird Kurzſchluß der 
elektriſchen Lichtleitung angenommen. 

2 Inowroclaw, 27. Juli. überfallen wurde in der 
Montagnacht von drei Dieben der Feldwächter Marein 
Kolodziejezak und deſſen Sohn Staniſlaw aus Kruſchwitz⸗ 
Dorf, als ſie Diebe beim Stehlen von Luzerne auf den 
Feldern des Gutes Kruſchwitz überraſchten. Die Diebe 
warfen fH auf die beiden und brachten Marein K. vier, 
ſchwere Verletzungen am Rücken und Staniſtaw K. fünf 
erhebliche Kopfwunden bei, worauf ſie flüchteten. 

+ Liſſa, 28. Juli. Drei polniſche Soldaten wurden in 
das Glogauer Gerichtsgefängnis eingeliefert. Bei den 
drei feſtgenommenen polniſchen Deſerteuren handelt es ſich 
um einen Pionier aus Poſen und zwei Infanteriſten aus 
Liſſa, die in voller Uniform mit Seitengewehren ſich von 
ihrem Truppenteil entfernt hatten und die Grenze über⸗ 
ſchritten. Der vom Poſener Pionierregiment geflüchtete 
Soldat iſt im Kreiſe Guhrau, die beiden anderen im 
Kreiſe Frauſtadt gefaßt worden. 

Der Landwirt Ofret aus Ziemnie bei Kriewen fuhr 
mit einem Geſpann an den See, um ſeine Pferde zu 
tränken. Auf dem Wagen befanden ſich außerdem die 
20jährige Pelagja Wilkowſka und eine Marja Wojtkowiak. 
Plötzlich ſcheuten aus unbekannter Urſache die Pferde und 
zogen das Gefährt weiter ins Waſſer. Beide Mädchen 
ſprangen vom Wagen ins Waſſer, und da ſie nicht ſchwim⸗ 
men konnten, gingen ſie unter. Der Beſitzer des Gefährts 
ſprang ebenfalls ins Waſſer, und es gelang ihm, die Wojt- 
kowiak ans Ufer zu bringen. Das andere Mädchen aber iſt 
ertrunken. Ihre Leiche konnte erſt nach einſtündigem 
Suchen gefunden werden. 

ss, gilno, 27. Juli. Auf der von Wilatowen nach 
Schidlowo führenden Chauſſee wurde etma 500 Meter vom 
Dorfplatz entfernt in der Nacht zum vergangenen Dienstag 
der Alleewächter Jan Bielak aus Bromberg, welcher dort 
die Kirſchenallee bewachte, von ſeinem Kollegen Pawel We⸗ 
grzykowſki, ebenfalls auf demſelben Poſten und auch aus 
Bromberg, tot aufgefunden. Wie die ärztliche Unterſuchung 
ergab, iſt B. durch drei Rückenſchüſſe in die Nierengegend ge⸗ 
tötet worden. Auf Grund der von den Tätern am Baume zu⸗ 
rückgelaſſenen Ledertaſche mit Kirſchen und der auf der 
Chauſſee beim Kirſcheneſſen fortgeworfenen Kirſchenſteine 
gelang es recht bald der Gembitzer und Mogilnver Polizei, 
im Verein mit dem Polizeikommiſſariats⸗Leiter Jedlecki aus 
Inowroctaw die ruchloſen Täter ausfindig zu machen. Es 


ſind dies der Landwirtsſohn Staniſtaw Murzydlo aus 
Chabſko, aus einer 120 Morgen großen Landwirtſchaft ſtam⸗ 
mend, ſowie deffen Knecht Antoni u iaw a, > - 


Auf dem Gehöft der Beſitzerin Pelagja Erdmann in 
Trlag entſtand aus bisher nicht feſtgeſtellten Gründen ein 
Feuer, welchem ein Schuppen mit einem Dampfdreſchſatz 
im Geſamtwerte von 7000 Zloty zum Opfer fiel. 

i Nakel (Nafto), 27. Juli. Mit etwa 7000 Zloty ift 
der hieſige Schulze Piölecki, ein penſionierter Major, ver⸗ 
ſchwunden. Außerdem hatte er noch einige Kaufleute um 
ſehr beträchtliche Summen geſchädigt. Wie verlautet, ſoll 
ſich Biótecti in einer Stadt im Innern Polens der Polizei 
ſelbſt geſtellt haben. 

In den letzten Tagen fand hier ein Tennisturnier der 
Nakeler Tennisvereine um die Meiſterſchaft der Stadt 


Nakel ſtatt. Die Spiele fielen wie folgt aus: Herren⸗ 


einzelſpiel: Edmund Zygmanowſki (NK T) gegen Kobus 
(GK T) 6: 2, 5 : 7, 6: 2. Dameneinzelſpiel: Frl. 
Glowacka gegen Grete Michna 6 : 4, 6: 2. Herren⸗ 
doppelſpiel: Gebr. Edmund und Marjan Zygmanowſfki 
gegen W. Moscicki und Makowſki 6: 0, 6 : 2. 

* Nakel (Nafto), 27. Juli. Flugzeugkataſtrophe. 
Am 25. d. M. hat ſich eine Flugzeugkataſtrophe bei Wirfig 
ereignet. Zum Glück ſind keine Menſchenopfer zu be⸗ 
klagen. Die Flugzeugtrümmer wurden mit einem Militär⸗ 
auto nach Bromberg gebracht. 

Am Sonntag kam es bei einem Ausflug nach Gleſzez 
zu ernſthaften Reibereien, ſo daß das Eingreifen der 
Polizei notwendig wurde. Einige Perſonen wurden derart 
übel zugerichtet; daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen 
werden mußte. 

S Poſen (Poznan), 27. Juli. Beim Diebſtahl eines 
vom Sergeanten Andreas Hoppenheit auf der Straße un⸗ 
beaufſichtigt ſtehen gelaſſenen Fahrrades wurde der Stein⸗ 
ſtraße 5 wohnhafte Jan Kosmowſki ertappt. Nachdem an 
ihm prompte Juſtiz geübt worden war, mußte er das 
payres. dem rechtmäßigen Eigentümer wieder zurück⸗ 
geben. f 

Mehrere Kümmelblättchenſpieler gerieten geſtern 
abend wegen ihrer Beute einander in die Haare. Dabei 
wurde der Wjährige Franz Czapſki jo übel zugerichtet, 
daß er in das Stadtkrankenhaus geſchafft werden mußte. 

Dem Schulknaben Henryk Zarbe in Glöwno wurden, 
als er beim Rangieren von Eiſenbahnwagen unter die 
Räder geriet, vier Zehen des rechten Fußes abgeſchnitten. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


++ 


Thorn. Culm +1.18. Graudenz + 1 
Kurzebrak + 100 TRIR + je Dirſchau + 1,00, Einlage + 2,32, 
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Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 175172 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 30. 
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Landesgenossense 2 ſtsbank 


Bank Spötdzielczy z ograniczong odpowiedzialnosciq Poznań 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 16 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznan Nr. 200 182. 1 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. ‘B 


Eigenes Vermögen 6.600.000.— zt. | Kaftsumme rund 10.700.000.— zt. 


Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Iinkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 
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— Eine ſchöne Faſſade iſt die Zierde des Hauſes! 
x Solbad Inowroclaw und Glashaut 


Edelputz⸗Faſſaden in verſchiedenen Ausführungen, wie Raus, 
Telefon 1923 


Spritz⸗ und Scharrierputz, in diverien Farbtönen 
gehalten. Lange Jahre in Edelputzwerken praktiſch tätig 

Oberschles. Pensionat Venetia 

Steinkohlen Besitzer Wilhelm Kolmann 10 

Telefon 379 5278 Solankowa 18 ur 7548 


geweſen. Eigene Materialien⸗Zuſammenſtellung. 
Hüttenkoks Das größte Pensionat am Orte. in herr- 


dwirte und Hausbeſitzer. 


Bor- und Nachkriegs⸗, jowie jetzige Ausführungen zur 
Anſicht. Bietet Haltbarkeit für eine Generation. Sämt⸗ 
liche Putzarbeiten werden ausgeführt durch Faſſadenputzer 


Fritz Frank, ulica Ks. Skorupki 35. 


B ik it roer ra Ki Pas Tan 3 für i 5 
e t . * 
matt ere Küche sowo enie bade. Einmachgläser Fabrit 
deen UNG Holz | 1 Füllmarmelade 
Gustav Schlank, g EP m ae 
Pr aile u alen. un aptiar 
ul. Marcinkowskiego 1 Sommergäſte Gutshaus Borowno A.DITTMANN T. Z O. P. ' geprägt. 2508 — 4⸗Zentner⸗Fäſſern .. Netto 0.802 p. kg 


n Eimern und Doſen Br. f. Netto 0,80 zt p. 1 Kg 
Kakaofüllmaſſe, halbbitter 

in 5⸗Kilo⸗Blöcken p. 1 Kg 1.20 , geben laufend 

— nn per Nachnahme ab 

12 Kragen für 1,00 31. „LIGA“, Ratao u. Schokol.- Fabr., Byd É 

r Or AD, Bubeäietz 

Hoffmann, Dluga 14, Íl. 


Paul Kinder, 


Dworcowa 43. 


; + | find. angen. Aufenthalt (Kreis Bydgoſzez) an 

Nicht identisch t b. qut, Berpfleg. auf gr. | See und Wald tönliiy| BYDGOSZCZ marsz. Focna 6 - Tel. 61 
a. Schlaak & Dabrowski, | Git, Herrlicher Park, gelegen, hat noch einige 

Telefon 1928 Tennisplatz, Liege⸗ Zimmer für Gommer- 

aoi * veranda, waldreiche gaite frei. Autobusver⸗ 


Umgebung. Off, unt. bindung. 4 31. täglich. 
4861 | 8.5463 a. d. G. d. Z. erb. 2728 


Großer Nachsaison-Verkauf 


vom 31. Juli bis zum 12. August 1933 
Unsere Preise zwingen zum Einkauf 


Seiden: Damenkonfektion: Strümpfe: 


Kinder-Sommerkleider zum Waschen 2.75, 1.95, 1.35 Kindersöckchen von 
‚Tennisblusen für Damen in Seide u. Wolle 3.50, 2.75, 1.95 „ Zwirnherrensocken. . . ; 
Damen-Sommerkleider, Panamastoff in ver- Herrensocken, gemustert s 
schiedenen Farben 6.50 5.85 4.95 Damenstrümpfe, makko . : : 3 3 2 3 3 3% 
SCHAMOCKE oeio aaa: a 6.75 Herrensporistrümpfe 3 i 
Damenstrümpfe, fil də cosse ; . 
C 7.95 6.95 Damenstrümpfe, Waschseide 3 
* Damenstrümpfe, Waschseide ; ; 
Er ee N 1 9.50 Damenstrümpfe, Bemberg Gold. 


Selden-Georgette in schönen Farben 
Seiden-Georgette hübsche Muster 

Toile de sole, farbig 
Selden- Chiffon in Dessins 2 


sis ars 


Wollwaren: M ee e a nni 
Tweed für Kleider ; 


Handschuhe: 


Wollmousseline schöne Muster 

Karos für Kleider t ER 
88 in verschiedenen Farben A 
Prakt. Wollstoff f. Knabenanzüge, 1,40 em breit. 


. 
g 
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Herrenkonfektion: 


Herrenhüte in verschiedenen Farben 
Waschanzüge, Größen für 3—10 Jahre 1 
Herrenhüte in den neuesten Fassons : . 
Herren-Alpakkajackettss 
Herren-Straßenhosen in hellen Farben 
Baumwollwaren: Herrenanzüge, I- und 2-reihig, schöne Dessins. 
Sommerpaletots in verschiedenen Farben . 38 
Herren-Sommeranzüge, prima Kammgarn 
Sommerpaletots, prima Garbardine 


Badeartikel und Trikotwäsche: 


Anzugstoff, sehr gute Ware tzeuettes e ee ala 
Kammogarne für Anzüge š 


Kammgarne, Bielitzer, prima Waro re 


IN 
A 


3333 „4 j 


Damenhüte und Baretts: 


Kinderbaretts in Seide ; ; ; 
Damenbarettss 
Damenstrohkappen 


3 3 3 6 0 


an Fassons 


r , t e e . 0 SR N A 


Piqué einfarbig 
Piqué gemusterrtr s ers e 
Voile moderne Dessins 2.50 1.95 1.75. ; 
Creponette schöne Muster k M k ar 1a, p 
Shantung in allen Farben E d F 
Frotté, einfarbig . . . .. 232 12 f RER . 
Georgette, zum Waschen, gemustert 100 cm breit 2.95 


Sporihemden mit kurzem Aermel . . . . . / 
Damenwäsche: Seiden-Sweater mit kurzem Aermel für Kinder . 
Seiden-Sweater mit langem Aermel für Kinder . 
Damentaschentücher mit Hohlsaum . . 8 2 BR ERRE d französisch, Größe 5-39 99 
Büstenhalter, farbig r . 
Damenhemden .......- 2 
Damenhemden mit Spitzen-Mo tir. 
Damenhemden mit Einsatz u. Klöppelspitze . 
Damennachthemden schön garniert. 
Damenkombination, Makko, kurze Ärmel, lange 
DOMEGO . cra iona ala 


Herrenwäsche: 


Herrenvorhemd, mit Kragen 5 
—— — moderne Dessins 


rthemden für Kinder 


porthemden mit Krawatte. s 
PP Gänlnka 15 BYDGOSZCZ Tel. 354 und 17 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


20. Juli. 


Graudenz (Grudziądz). 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
vom Sonnabend, 29. Juli, bis einſchließlich Freitag, 
4. Auguſt d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
Adler-Apotheke (Apteka pod Orlem), Oberthornerſtraße 
(Bgo Maja), ſowie die Greif-Apotheke (Apteka pod Gryfem), 
Lindenſtraße (Lipowa). * 


X Betr, rotzverdächtige oder bereits rotzkranke Pferde. 
Im amtlichen Organ des Landkreiſes Graudenz veröffent⸗ 
licht der Staroſt eine Verordnung über die Verhaltungsmaß⸗ 
regeln für die Pferdebeſitzer beim Auftreten von Rotztzver⸗ 
dacht oder Rotzkrankheit bei Pferden. Wenn die kliniſche 
Unterſuchungskommiſſion im Landkreiſe Graudenz ein Pferd 
als von Rotz befallen oder deſſen verdächtig erklärt hat, ſind 
von dem Beſitzer des Pferdes eine ganze Reihe von Verhal⸗ 
tungsmaßnahmen zu beobachten. Z. B. müſſen an den Ein⸗ 
gängen zum Gehöft, ſowie an der Tür des durchlüfteten 
Stalles Tafeln mit der Aufſchrift „Noſacizna koni“ ange⸗ 
bracht ſein. Erkrankte oder verdächtige Pferde müſſen ein⸗ 
geſchloſſen und völlig iſoliert werden. Sie dürfen nur vən 
einer Perſon, die mit anderen Pferden nicht in Berührung 
kommt, gepflegt werden. Kranke oder verdächtige Tiere 
dürfen nicht geſchlachtet werden; ebenſo dürfen die Kadaver 
gefallener Tiere ohne direkte Erlaubnis des Staroſtwos 
nicht beſeitigt werden. Die Offnung des Kadavers und das 
Abziehen der Haut ift vor der amtlich durchgeführten Set- 
tion verboten. Wenn ein Pferd, das eingeſchloſſen oder ifo- 
liert geweſen, außerhalb des Stalles angetroffen wird, kann 
der Staroſt die Tötung dieſes Tieres anordnen. Perſonen, 
die mit kranken oder der Krankheit verdächtigen Pferden in 
Berührung kommen, müſſen vor Verlaſſen der Aufenthalts- 
ſtelle dieſer Tiere Hände und die anderen entblößten Körper⸗ 
teile, ſowie Kleider und Schuhwerk reinigen und desinfi⸗ 
zieren. Dazu müſſen vorhanden ſein: Waſſer, Seife, Bürſte 
und Desinfektionsmittel (Kreſolwaſſer, verdünnte Karbol⸗ 
ſäure, Kreolin, Sublimat uſw.). Nach Beſeitigung des er- 
krankten oder verdächtigen Tieres iſt ſofort eine proviſoriſche 
Desinfektion des Stalles ſowie der gebrauchten Geräte vor- 
zunehmen. Nach Erlöſchen der Seuche folgt dann gemäß 
Anweiſung des Kreistierarztes eine nochmalige, gründliche 
Desinfektion. Im weiteren enthält die Bekanntmachung 
u. a. die Angabe der Bedingungen, unter denen der Staroſt 
die Seuche oder den Seuchenverdacht für erloſchen erklärt. * 


In Gefahr zu ertrinken gerieten am Mittwoch nach⸗ 
mittag zwei Gymnaſiaſten, die 11- und 12jährigen Gebrüder 
Schwarz. Sie waren mit einem Paddelboot, auf dem 
ſie ein Segel angebracht hatten, auf der Weichſel. Zunächſt 
ging die Fahrt glatt und ſchön; ein plötzlicher Windſtoß 
aber verurſachte ein Kentern des Kajaks. Die beiden 
Knaben fielen ins Waſſer, vermochten ſich glücklicherweiſe 
jedoch an das umgekippte Boot anzuklammern und ſo lange 
daran feſtzuhalten, bis der Fährpächter Szezodrowſki, der 
mit ſeinem Motorboot gerade über den Strom fuhr und 
den Unfall bemerkt hatte, ſofort der Unfallſtelle zuſteuerte 
und die Knaben aus ihrer gefährlichen Lage befreite. — 
In große Lebensgefahr geriet auch am Donnerstag wäh⸗ 
rend des Badens in der Weichſel ein 16jähriges junges 
Mädchen namens Irena Rudzinſka, wohnhaft Rot- 
höferſtraße (Czerwonodworna) 18. Sie erlitt plötzlich 
einen Krampfanfall und fing an, unterzugehen. Da ſprang 
ein junger Mann namens Tadeuſz Chomſe hinzu, ergriff 
nicht ohne eigene Lebensgefahr das bereits ohnmächtig ge⸗ 
wordene Mädchen und brachte es ans Ufer. Die Gerettete 
wurde dann dank ſofortiger Bemühungen wieder zur Bc- 
ſinnung gebracht. i * 

X Beranbter Eiſenbahnwaggon. Wie der Eiſenbahn⸗ 
wächter Jan Pietruſzewſki der Polizei meldete, find aus 
einem auf dem Nebengleis des hieſigen Güterbahnhofes 
ſtehenden Waggon am Donnerstag zwiſchen 21—23 Uhr 
ein Sack gebrannter Kaffee, ſowie eine Kiſte mit Käſe, Scho⸗ 
kvlade uiw. geſtohlen worden. Die entwendeten Sachen, die 
von der Firma Geſche u. Schlutt zum Transport nach ihrer 
Filiale in Culmſee (Chelmza) aufgegeben waren, hatten 
einen Wert von 120 Zloty. Nach den Tätern ſind unverzüg⸗ 
lich Nachforſchungen angeſtellt worden, die aber bis jetzt 
keinen Erfolg gehabt haben. * 

X Das Unweſen der Holzdiebereien wird nachgerade 
unerträglich. Mit Vorliebe ſuchen ſich dieſe Spezialiſten 
Staketen⸗ und Lattenzäune zu Objekten ihrer Stehlgier 
aus. Ein Opfer der nächtlichen Spitzbuben dieſes Genres 
wurde auch in der Nacht zum Freitag der Grundſtücks⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 30. Juli 1933. 


geſchaffenen Erweiterungsbau der ſtädtiſchen Gas- 
anſtalt aus, der kaum 250 Meter weiter ſüblich ſteht, 
nahe bei dem hier einſt errichtet geweſenen Altthorner 
Tor. Dieſer Erweiterungsbau kam auch mitten in den 
Graben zu ſtehen. Gleich nach der Fertigſtellung mußten 
die drei hohen Werkſchornſteine wieder abgebrochen wer⸗ 
den, weil ſie ſamt dem Giebel einzuſtürzen drohten. Noch 
heute ſtehen die dafür errichteten kleineren Notſchornſteine, 
in eiſerne Schienen gefaßt. 

Im Gegenſatz zu dieſen mit ſo ſchweren Mängeln be⸗ 
hafteten Bauten ſind wieder drei Gebäude zu nennen, die 
auch um dieſelben Jahre errichtet wurden und die ſämtlich 
in das eingeebnete Wall⸗ und Grabengelände geſtellt 
worden ſind, die aber bis heute keinerlei auf Verſackung 
zurückzuführende Baufehler aufweiſen: die frühere 
Reichsbank (Bank Polſki) 1907, die Gewerbeſchule 
(jetzt Wojewodſchaftsamt) ebenfalls 1907 und das 
ſchmucke Stadttheater (Teatr Polſki) 1904. Daß in 
Thorn das erſt kurz zuvor eingeebnete Grabengelände in 
fo ausgiebigem Maße als Terrain für fo bedeutende Neu- 
bauten herangezogen wurde, hängt mit dem Charakter 
Thorns als Feſtungsſtadt zuſammen. ` 

Anders wiederum als bei dieſen drei letztgenannten 
Bauten ſteht es jedoch mit dem urſprünglich als neues 
Dienſtgebäude für die Wojewodſchaft beſtimmt geweſenen 
Bau, der nur ein paar Meter vom Theater entfernt ſteht. 
In ihm ſoll nun bekanntlich der aus Danzig hierher zu 
verlegende Teil der Staatlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion ſeinen Sitz nehmen. Dieſer ſchmucke, ganz 
in Weiß gehaltene Zweckbau wurde 1928 begonnen. Der 
innere Ausbau iſt in den letzten Jahren wenig gefördert 
worden und heute nicht nicht ganz fertiggeſtellt, ſoll es aber 
in Kürze werden. Gleich nach der äußeren Fertigſtellung 
zeigte ſich in dieſem Eiſenbetonbau ein Riß, der im Mittel- 


trakt durch das ganze Gemäuer ſenkrecht vom Dach bis 
zum Fundament führt. ` 
Hingegen wieder zeigt die auch auf eingeebnetem 


Feſtungsgelände in den Jahren 1894—98 erbaute Garni- 
ſonkirche, die im Oſten der Neuſtadt liegt (der früheren 
Wilhelmſtadt), bis heute keinerlei Verſackungsſpuren. 
Bei ihrem Bau wurde aber auch mit ganz ungewöhnlicher 
Sorgfalt vorgegangen. Allein für die Fundamentierungs⸗ 
arbeiten war eine einjährige Arbeitszeit vorgeſehen. Mit 
gebührender Sorgfalt ſcheint auch der Bau des „Artus⸗ 
hofs“, dieſes ſtädtiſchen Prunkgebäudes am Altſtädtiſchen 
Markt (Rynek Staromiejſki), ausgeführt worden zu fein, 
der 1891 der Sffentlichkeit übergeben worden iſt. Er ſteht 
„in der Reihe“, iſt alſo durch Seitengebäude geſichert. Bei 
der Ausführung des Baues, der an Stelle des 1311 er⸗ 
richteten alten Artushofes ſteht, ereignete es ſich, daß unter 
den Kellern gefüllte, aber zugewölbte alte Kloaken entdeckt 
wurden. Nun hatte man das zweifelhafte Vergnügen, um 
der Sache auf den Grund zu gehen, nicht nur dieſe Gruben 
zu räumen, ſondern mußte mit den Fundamentmauern 
auch noch tiefer gehen, als urſprünglich vorgeſehen worden 
war. . 3 
Als letztes größeres Bauwerk am Altſtädtiſchen Markt 
wäre noch der Turm der Altſtädtiſchen evangeli⸗ 
ſchen Kirche zu nennen. Er wurde 1899 fertiggeſtellt, 
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2:3immer-Wohng, 


Am 27. Juli 1933 verſtarb unſer lieber 
Klubtamerad 


Theodor Malinowsti 
im Alter von 19 Jahren. 
Mit ihm iſt nicht nur ein treues junges 
Mitglied des S. C. G. hingegangen, die 
Radfahrabteilung beklagt den Verluſt 
eines ihrer Beſten, der mit eiſernem Fleiß 
und vorbildlicher Treue ſeine Pflicht als 
Aktiver erfüllt hat: Im letzten Jahre 
wurde ſeine Tüchtigkeit dadurch belohnt, 
daß er die Klubmeiſterſchaft im Radball⸗ 
4 ipiel erlangen konnte. ein Andenken 
wird in unſerm Klub lebendig bleiben, 
Sport-Elub S. C. G. t. z. Grudzigdz. 
Der Vor and: Die Radfahbrabteilung: 
(—) Duday. (—) Neubert. 
Beerdigung Sonntag, den 30. Juli, 
nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des 
evang. Friedhofes. Erſcheinen ſämtlicher 
altiven Klubmitglieder iſt Pflicht. 5842 


5331 ; Sonnige 8 / 
beſitzer Eduard Matties, Liebenwalderſtraße (Milo- oderne g- Zimm Wohnung ee oHa Mieter 
leśna) 3. Man ſtahl von feiner Einzäunung nicht weniger Zentralheizung. Plac Antal Walt. 22. 
als 40 Latten, jo daß wohl kaum noch etwas übrig ge- | 0 3.8.7.4 8 Jahre ven J immer Mahua 
blieben fein dürfte. “| er dee į: Immer-Bobng. 

unerkannt geblieben iſt die, wie gemeldet, am 8 vermieten izu verm. Off. u. D. 5523 
Dienstag aus der Weichſel gelandete und nach dem 2 Griänenberg,Lipowal3 Ig. Dtich. Rundich. erb, 
Krankenhauſe geſchaffte Leiche. Des ertrunkenen jungen ann Sportclub S. C. G. 
Studenten Gerhard Bartels Leichnam konnte bisher trotz Planleinen Vorſtandeſitzung Montag, d. 31. Juli. 20 Uhr. 
aller Bemühungen noch nicht geborgen werden. * Monatsverſammlung am Mittw 


Thorn (Toruń). 
Das 700 jährige Thorn — eine gleitende Stadt. 


II. 


Als vor 35 Jahren der Neubau des Amtsgerichts⸗ 
gebäudes (Sad Grodzki) aufgeführt wurde, der hart 
am Weſtrande der Altſtadt liegt, zum Teil gar in den 
ſeinerzeit zugeſchütteten naſſen Graben der alten Stadt⸗ 
befeſtigung geſtellt ift, zeigte fiğ ſchon nach wenigen 
Jahren ein ziemlicher Spalt in den langen Korridoren 
des Gebäudes, parallellaufend zur einſtigen Grabenkante. 
Vor etwa ſieben Jahren wurde das Amtsgerichtsgebäude 
durch einen Anbau nach Norden zu, alſo in der Richtung 
ſeiner Längsachſe, erweitert. 
Fundamente der alten Stadtmauer aufgedeckt. Dabei fiel 
allgemein auf, wieviel Grundwaſſer fiğ in kurzer Zeit in 
der Baugrube ſammelte: es war wieder der frühere 
Stadtgraben. $ 

In gleicher Weiſe wie beim Amtsgerichtsbau wirkten 
ſich auch die Grundverhältuiſſe bei dem um dieſelben Jahre 
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Damals wurden wieder die 


och, D. 2. Auguit, 
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„Forniery i Dykty“ 
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alſo nahezu 150 Jahre ſpäter als das Kirchenſchiff. Dieſer . 


eigenartige Umſtand hängt zuſammen mit der Geſchichte 
dieſes Gotteshauſes. Als nach dem Verluſt der evan⸗ 
geliſchen Marienkirche 1724 infolge der in der Geſchichte 
unter dem Namen des Thorner Blutgerichts be⸗ 
kannten Intoleranz die altſtädtiſche evangeliſche Gemeinde 
zunächſt ohne Gotteshaus daſtand — die beiden anderen 
großen Kirchen der Innenſtadt hatten die Evangeliſchen 
ſchon früher verloren, jo St. Johann bereits 1596 und 
St. Jakob 1667 — behalf ſie ſich als „Kreuzgemeinde“ zu⸗ 
nächſt mit dem Saale im alten Artushof und zwei kleinere 
Notglocken wurden in dem Turme des gegenüberſtehenden 
Rathauſes aufgehängt. Denn es galt erſt, die einem 
ſofortigen Neubau einer entſprechenden Kirche entgegen⸗ 
ſtehenden Hinderniſſe zu beheben. Erſt 1756 konnte der 
Bau geweiht werden, aber nur als Bethaus, das 
keinen Turm haben durfte und deſſen Fenſter denen eines 
großen Wohnhauſes, nicht aber denen einer Kirche gleichen 
durften, wie das heute noch zu ſehen iſt. Für den ver⸗ 
botenen Turm aber ließ man die entſprechende Stelle frei, 
denn die damaligen Kirchenväter waren nebſt dem 
Magiſtrat als Patron der feſten Überzeugung, daß doch 
einmal eine Zeit kommen würde, da der Bau des Turmes 
nicht verwehrt werden würde. Das erfolgte dann auch 
1897—1899. Dieſer ſchmucke, ſtattliche Turm, der fiğ mit 
ſeiner ſchlanken Linienführung recht paſſend dem Haupt⸗ 
bau anſchmiegt und zugleich eine Zierde des Altſtädtiſchen 
Marktes iſt, wurde auch ſehr ſorgfältig fundamentiert: 
man ſtellte ihn auf einen Pfahlroſt. Dieſe ſo ſorgfältige 
Bauführung ſcheint ſich gut zu bewähren, denn irgend 
welche Riſſe ſind in dem Mauerwerk bisher noch nicht 


be⸗ 
obachtet worden. 9 


„Zarzad Miaſta“. 


Nach Inkrafttreten des neuen Selbſtverwaltungsgeſetzes 
iſt die Bezeichnung „Magiſtrat“ für die Oberleitung der 
Stadt abgeſchafft worden. Der bisherige Magiſtrat wird in 
Zukunft mit „Zarzad Miaſta“, d. i. Verwaltung der Stadt, 
bezeichnet. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Anderung iſt der Titel 
des ſtadtamtlichen Blattes „Ogtoſzenia Magiſtratu miaſta 
Torunia“ (Anzeigen des Magiſtrats der Stadt Thorn) in 
„Ogkoſzenia Zarzadu miaſta Torunia” (Anzeigen der Ver⸗ 
waltung der Stadt Thorn) umgeändert worden. * * 


Gebauer wieder im Lande! 


Unter „zahlreicher“ Beteiligung von fünf Perſonen 
wurde am vergangenen Montag hier wieder einmal cine 
Verſammlung der Lodzer „Volksbeglücker“ abgehalten, die 
durch den Leiter der deutſchſprachigen Gemeindeſchule, Herrn 
Nieman, in ein Lokal der Bäckerſtraße (ul. Piekary) ein- 
berufen worden war. Das Wort führte der genügend be⸗ 
kannte Herr Gebauer ⸗Lodz, den ſelbſt die Danziger 


J. Marxiſten aus ihrer Volkstags⸗Fraktion hinausgetan 


hatten. Da aus der ganzen Verſammlung natürlich wieder 
nichts herauskam, haben beide Veranſtalter in dieſer an⸗ 
ſonſten reich geſegneten Erntezeit wieder ohne Ernteſegen 


und Wasser können ihrer Haut nichts schaden, 
wenn Sie vorbeugend Mach Herba-Creme und 
Seife bonuhen. Diese hochwertigen Herba-Präpa- 
rate beseitigen rasch u. sicher jegliche Hautunrein- 
heiten, insbesondere die unschönen Sommer- 
sprossen und gelben Haufflecken. Ein Versuch 
überzeugt. Herba-Creme istvon 50P an erhältlich, 


HERBA 


CREMEU.SEIFE 
VON OBERMEYER & CO. 


Bei Kopfschmerzen, nervösen 


und rheumatischen Schmerzen hat sich 
Togal hervorragend bewährt. Togal be- 
seitigt die Krankheitsstoffe auf natürlichem 
Wege. Togaltabletten sind absolut unschädlich. Ein Versuch 
überzeugt. In allen Apotheken erhältlich. BER 
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Er wurde bei einem Fluge ſo ſchwer verletzt, daß ein 


begegneten ſich am Donnerstag, 


BEN 


9 


auskommen müſſen. Wir wundern uns nur über den Mut, 

mit dem dieſe ungebetenen Schnitter immer wieder auf 

unſere Felder hinausziehen, wo es nichts für ſie zu ichen, 
* 


den und zu ernten gibt! 


+ Von der Weichſel. In weiterem Zurückgehen He- 


griffen fiel der Waſſerſtand von Mittwoch früh um 20 Benti- 
menter auf 1.36 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur 


betrug 16 Grad Celſius. Es paſſierten auf der Fahrt Wars 
ſchau— Dirſchau bw. Warſchau— Danzig die Paſſagierdampfer 
„Halka“ bzw. „Jagiello“, von Danzig bzw. Dirſchau zur 


Hauptſtadt die Paſſagierdampfer „Fauſt“ bzw. „Baltyk“. 


Dampfer „Herold“ traf mit Ausflüglern aus Ciechocinek hier 
ein und fuhr wieder dorthin zurück. * * 

t Brot wieder billiger! Der Stadtpräſident hat im Ein⸗ 
vernehmen mit der Bäckerinnung den Preis für ein Silos 
gramm Brot aus 65prozentigem Roggenmehl wieder auf 
0.36 Ztoty feſtgeſetzt. Er ift demnach um 10 Prozent billiger 
geworden als ſeit der letzten, vor etwa zwei Wochen erfolg⸗ 
ten Preisfeſtſetzung. i À .. 

t Poſt⸗Statiſtik. Im Monat Junt wurden bei den Thor: 
ner Poſtämtern aufgegeben: 898 770 gewöhnliche Briefſendun⸗ 
gen, 20 049 Einſchreibſendungen, 310 Wertbriefe, 4178 gewöhn⸗ 
liche Pakete, 168 Pakete mit Wertangabe, 1978 Nachnahme⸗ 
ſendungen, 192 Poſtaufträge, 7861 Poſtanweiſungen über ins⸗ 
geſamt 575 858 Zloty, 14 804 Poſtſcheck⸗Ein⸗ und Auszahlungen 
über insgeſamt 2 938 050 Ztoty und 207 678 Zeitungs⸗ und 
Zeitſchriften⸗Exemplare. In demſelben Zeitraum trafen hier 
ein: 600 620 gewöhnliche Briefſendungen, 19 462 Einſchreib⸗ 
ſendungen, 573 Wertbriefe, 5473 gewöhnliche Pakete, 547 Pa- 
fete mit Wertangabe, 2068 Nachnahmeſendungen, 474 Poft- 
aufträge, 11082 Poſtanweiſungen über insgeſamt 518 722 
Zloty, 3388 Poſtſcheck⸗Ein⸗ und Auszahlungen über insgeſamt 
286 329 Zloty und 64018 Zeitungs⸗ und Zeitſchriften⸗ 
Exemplare. Beim Telegraphen⸗ und Fernſprechamt 
wurden gezählt: 2390 Telegramme von und 2287 Telegramme 
nach Thorn, 448165 Ortsgeſpräche, 13 569 Ferngeſpräche von 
und 18983 Ferngeſpräche nach Thorn. — Intereſſant ift, daß 
die Ortsgeſpräche gegen den gleichen Monat des Vorjahres 
um über 25 Prozent zurückgegangen ſind. Dieſer Umſtand 
läßt allerhand Schlüſſe zu. in 

t 28 Bankonſenſe wurden im Monat Juni zum Teil vom 
Magiſtrat, zum Teil von der Verwaltung der Stadt Thorn 
erteilt. Hierunter befinden ſich acht für Neu⸗ bzw. Anbauten 
von Wohnhäuſern. r .. 


Roman Grzanka, ein ehemaliger Thorner 8 
ein 
amputiert werden mußte. * 
t Diebeschronik. Aus der Wohnung von Franciszek 
Jakubowſkt, Gerberſtraße (Wielkie Garbary) 2, wurden für 
etwa 150 Ztoty Garderobe- und Wäſcheſtücke geſtohlen. — Aus 
der Werkſtatt von Staniſtaw Czachowſki, Lindenſtraße (ul. 
Kosciuſzki) 90, ließ ein Unbekannter ein Wagenrad vers 
ſchwinden. SET 2 * 
——— —h⏑„ — 


ch Berent (Koscierzyna), 28. Juli. Die beiden Laud⸗ 
arbeiter Steinke aus Klobſchin und Kratzke aus Beek 
während ſie auf ihren 
Fahrrädern heimwärts fuhren. Kratzke hatte dabei eine 
Senſe über der Schulter. Beim Vorbeifahren — beide 
ſollen durch den Lichtſchein eines gerade paſſierenden Autos 
geblendet worden ſein — wurde Steinke von der Senſe des 
K. erfaßt, die ihm die Halsader durchſchnitt. Der Schwer⸗ 
verletzte wurde in das Berenter Krankenhaus eingeliefert, 
wo er eine halbe Stunde ſpäter infolge des ſtarken Blut⸗ 
verluſtes verſtarb. Steinke war gegen 40 Jahre alt und 
hinterläßt Frau und Kind. 

Der Staroſt des Kreiſes Berent Graff iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft nach Stolin verſetzt. 

ef Briefen (Wabrzeino), 28. Juli. Unbekannte Täter 
brachen in den Stall des P. Lukiewſki am Hauptbahu⸗ 
hof ein und ſtahlen ein Maſtſchwein ſowie 10 Hühner. 

Diebe ſtatteten dem Landwirt Ploetz in Hohenkirch 
einen unerwünſchten Beſuch ab und ließen dabei Lebens⸗ 
mittel und ein Herrenfahrrad mitgehen. 2 

Wie bekanntgegeben wird, findet hier am 8. Auguſt ein 
Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

d Gdingen (Gdynia), 28. Juli. Einem Unglücksfall zum 
Opfer fiel auf dem Dampfer „Heinrich“ der Arbeiter 
Anton Grzemkowicz, auf den beim Verladen ein großes 
Stück Eiſen herunterfiel. Er wurde in hoffnungsloſem 
Zuſtande ins Krankenhaus gebracht. 


Vom Zuge überfahren wurde auf der Strecke Goͤingen 
Ablershorſt ein etwa 10jähriger Knabe, der vor einem Zuge 
das Geleiſe überſchreiten wollte. Der Tod trat auf der 
Stelle ein. Beim Bootfahren ſtürzten aus bisher unbe⸗ 
kannter Urſache zwei Perſonen ins Waſſer. Dank ſchneller 
Hilfe konnte die 24jährige Gaſowſka gerettet werden, 
während ihr Begleiter, deſſen Name bisher nicht feſtgeſtellt 
werden konnte, ertrank. 

Beim Bau des eigenen Hauſes fiel von einem hohen 
Gerüſt M. Pietraſik, der ſich dabei lebensgefährliche Ber- 
letzungen zuzog. 

Feuer entſtand aus bisher nicht feſtgeſtellter Urſache 
in der Wohnbaracke des Joh. Ciliewſki in Kielau. Trotz 
fofortiger Hilfe der Feuerwehr brannte das Haus voll- 
kommen nieder. Der entſtandene Sachſchaden, der durch 
Verſicherung gedeckt iſt, iſt ſehr bedeutend. 

tz Konitz (Chojnice), 28. Juli. Heute vormittag fuhr ein 
Zug deutſcher Reichswehr durch Konitz. Der Zug kam von 
Schneidemühl und fuhr nach kurzem Aufenthalt nach Oſt⸗ 
preußen weiter. 

Aus Deutſchland wurden die polniſchen Staatsbürger 
Wawrzyniec Jagodzinſki aus Niezykowo, Kreis Wirſitz, und 
Franciſzek Peſtka aus Görsdorf ausgewieſen, die ohne Er- 
laubnis die deutſche Grenze überſchritten hatten. 

Gutsbeſitzer Hugo Fritz, Petztin, hatte ein ſeltenes 
Anglerglück. Er fing in einer Zeit von kaum 15 Minuten 
zwei Karpfen von je 8 Pfund. 

Mit dem Beginn der Ernte hat die Arbeitsloſigkeit in 
den Koſchneiderdörfern ſeltſamerweiſe aufgehört. Obwohl 
mancher Beſitzer gerne Arbeitsloſe zur Arbeit einſtellen 
würde, läßt ſich jedoch keiner blicken. Die Arbeitsloſen, 
welche die Arbeit beginnen, verſchwinden bald ſpurlos. Es iſt 
ein trauriger Zug der Zeit, daß der Müßigung bereits zum 
Lebenselement und Lebensbedürfnis geworden iſt. Nach der 
Ernte werden wieder Scharen von Arbeitsloſen in den 
Dörfern anzutreffen ſein! 


BER Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. VBeſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poft, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaffen ſind, nur auf ausdrückliches Verlangen nach. 


h Launtenburg (Lidzbark), 27. Juli. Zum letzten 
Wochenmarkt hatte der Landwirt T. Ptaſzynſki aus Langen⸗ 
dorf (Kolonja Brynſk) 1% Zentner Roggen zum Verkauf 
mitgebracht. Das Fuhrwerk ließ er ohne Aufſicht in der 
Einfahrt einer Gaſtwirtſchaft ſtehen. Als er nach einer 
Weile zurückkam, war der Roggen vom Wagen verſchwun⸗ 


den. 

Der Förſter Sikorſki in Grottken (Grodki) fand am 
letzten Montag in ſeinem Revier bei Forſtungsarbeiten 
einen Knochen im Gebüſch. Er unterſuchte den Waldboden 
und förderte unter dem Mooſe ein ganzes Menſchengerippe 
hervor. Neben dem Gerippe lagen ein Paar gelbe Stiefel, 
ein katholiſches Gebetbuch, ein Taſchenmeſſer und ein Stein 
zum Scharfmachen von Raſiermeſſern. Perſonalpapiere 
fehlten. Die Polizei hat ſich dieſes rätſelhaften Falles an⸗ 
genommen. s ee 

Strasburg (Brodnica), 27. Juli, Vom Laſtauto des 
„Browar Grudziadzki“ angefahren wurden am Dienstag 
auf der Chauſſee Strasburg⸗Tivoli das Fuhrwerk des 
Landwirts Bomba aus Wadzyn hieſigen Kreiſes. Tabuo 
kamen nicht zu Schaden. Es wurde allein das Pferd | 
ſchwer verletzt, daß es dom Abdecker getötet werden mußte. 
Die Schuld trifft den Chauffeur, der vor dem ſich bäumen⸗ 
den Pferde das Tempo des Autos nicht mäßigte. 

Selbſtmord durch Erhängen verübte der in Świerczyny 
bei dem Landwirt Schmidt weilende 78jährige Altenteil⸗ 
nehmer Franciſzek Grzegorzewſki. Der Beweggrund 
zu dieſer Tat iſt nicht bekannt. 

Unbekannte Täter drangen durch ein offenſtehendes 
Fenſter in die Speiſekammer des Kreiskrankenhauſes, wo 
fie neu gekaufte Leinwand und anderes im Geſamtwerte 
von 200 Zloty entwendeten. Die Polizei hat eine energiſche 
Unterſuchung eingeleitet. 

Statt Limonade Salzſäure getrunken hat ein Soldat 
der hier auf der Durchreiſe befindlichen Graudenzer 
Kavallerieſchule. Es handelt ſich um einen Michael 
Nachaga, der an das Proviantauto ging, um ſich eine 
Limonade zu nehmen. Irrtümlicherweiſe ergriff er eine 
daneben ſtehende Flaſche mit Salzſäure, wovon er dann 


Werdende Mütter müſſen jegliche Stuhlverhaltung durch Ge⸗ 
brauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers zu vermeiden 
trachten. Arztlich beſtens empfohlen. (8482 


trank. Der ſchwer Vergiftete wurde im Flugzeug in das 
Militärlazarett nach Graudenz geſchafft. 


— Tuchel (Tuchola), 28. Juli. Nachts brannte die Feld- 
ſcheune des Bauunternehmers Szatkowſki, die in der Nähe 
des Bahndammes nach Neu⸗Tuchel zu ſtand, nieder. Da 
Tuchel augenblicklich keine Bettlerherberge beſitzt, wurde 
dieſe Scheune von den Bettlern zur Übernachtung benutzt. 

In Groß ⸗Schliewitz (Sliwice), Kreis Tuchel, gelang es 
der dortigen Polizei, die Diebe zu ermitteln und dem Burg⸗ 
gericht hierſelbſt zu übergeben, die dem Landwirt Glinieeki 
Torfſtechſpaten, dem Landwirt Weſolowſki fait tagtäglich 
Torf ſtahlen und dem Kaufmann Oſowſki ein Fiſchnetz ent⸗ 
wendet hatten. 

Unbekannte Diebe haben am Nachmittag dem Landwirt 
St. Walkiewiez in Iwitz (Jwice), Kreis Tuchel, aus der 
Scheune eine Reinigungsmaſchine, eine Häckſelmaſchine und 
18 Kiefernbretter geſtohlen. Dieſer dreiſte Diebſtahl wurde 
ausgeführt, als ſämtliche Hausinſaſſen des W. bei der Mr- 
beit auf dem Felde beſchäftigt waren. 


* Zempelburg (Sepölno), 28. Juli. Laut Bekannt⸗ 
machung im Kreisblatt ift der Brotpreis feit dem 25. d. 
wieder herabgeſetzt worden. Es koſtet demnach 1 Kilogr. 
1 0,36, eine Weizenſemmel im Gewicht von 50 Gr. 
Auf der von der Oberförſterei Klein Lutau am 28. d. M. 
im Hotel Polonia veranſtalteten Holzverſteigerung wurden 
aus den Revieren Emmiswalde, Kottasheim, Lutau und 
Swidwie folgende Preiſe für Brennholz gezahlt: Kiefern⸗ 
kloben 8,00, Buchenkloben 8,60, Eichenkloben⸗Anbruch 7,00 
bis 7,50, Fichtenrundholz 6,50—7,00. Bei äußerſt ſchwachem 
Beſuch wurde das Holz zum Taxpreiſe abgegeben. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Bienenſchwarm überfällt ein Ackergeſpaun. 


* Lyck, 27. Juli. Als der Ackerwirt Holzlehner 
von der Sentker Siedlung bei Lyck das Kreisland be⸗ 
ackerte, fiel plötzlich ein Bienenſchwarm, der am Boden 
geſeſſen haben muß, das Geſpann an. In ihrer Angſt 
warfen ſich die Pferde auf den Boden und verſuchten, die 
Bienen abzuſchütteln. H., der gleichfalls angegriffen wurde, 
lief davon. Mit Unterſtützung anderer Leute gelang es 
ſchließlich, durch Begießen mit Waſſer die Pferde vor den 
weiteren Stichen der Bienen zu retten. Die Pferde waren 
von den Bienen jedoch derartig zugerichtet worden, daß 
ein Tierarzt geholt werden mußte. : 


+ Ojterode, 27. Juli. Zwei Gehöfte in 
Flammen. In der Nacht zu Dienstag brannten die 
aus Holz errichteten und mit Stroh gedeckten Gebäude des 
Beſitzers Podſiadlowſki aus Waplitz Abbau, Kreis 
Oſterode, vollſtändig nieder. Verbrannt ſind zwei Pferde, 
ſechs Schweine und ſämtliches Federvieh ſowie eine 
Häckſelmaſchine, ein Dreſchkaſten, eine Reinigungsmaſchine, 
ein Kartoffelgraber. Aus dem Hauſe konnten nur eine 
Nähmaſchine, zwei kleine Spinde und ein Teil Betten ge⸗ 
rettet werden. Möbel, Wäſche und Bekleidungsſtücke ſind 
ein Raub der Flammen geworden. Der Brandſchaden iſt 
nur teilweiſe durch Verſicherung 


* Braunsberg, 27. Juli. Laſtkraftwagen vom 
Zuge überfahren. Am 24. Juli gegen 18 Uhr wurde 
auf dem unbeſchrankten Wegeübergang bei Kilometer 78 
der Nebenbahnſtrecke Mehlſack—Braunsberg ein Laſtkraft⸗ 
wagen der Firma Stoermer⸗Braunsberg vom Perſonen⸗ 
zug überfahren und beſchädigt. Der Wagenführer hatte 
die Warnſignale der Lokomotive nicht beachtet. Verletzt 
wurde niemand. 


Auch jetzt noch 


kann man von außerhalb auf die „Deutſche 
Rundſchau“ pro Monat Auguſt abons 


nieren, wenn das Bezugsgeld von 4.89 Zloty 
direkt an uns überwieſen wird. Fehlende 
Exemplare werden nachgeliefert. 


Geſchäftsſtelle Deutſche Rundſchau. 


der Heilige Rock von Trier. 
Von Adolf Neß. 


Nach mehr als vierzigiähriger Pauſe ift im alten 
Trier, „dem zweiten Rom, der Königin der Provinzen“, 
der heilige Rock zur Schau geſtellt worden. Unſchätzbare 
Scharen gläubiger Pilger werden in der Zeit bis zum 
10. September die Wallfahrt dorthin antreten. Eine halbe 
Million Menſchen haben ſich ſchon jetzt angeſagt, eine weit 
höhere Anzahl iſt zu erwarten. 


Seltſam iſt das Schickſal dieſer einzigartigen Reliquie 
der katholiſchen Kirche. Die Legende will wiſſen, daß 
Kaiſer Maximilian, als er aus den Niederlanden heim⸗ 
kehrte und während eines kurzen Aufenthalts in Köln die 
heiligen drei Könige im Dom anbetete, durch einen himm⸗ 
liſchen Sendboten aufgefordert wurde, alsbald nach Trier 
zu ziehen und dort einen Schatz zu heben. Tatſächlich be⸗ 
gab er ſich am 14. April 1512 in Begleitung des Kurfürſten 
und des Erzbiſchofs von Köln nach Trier. Der Petrus- 
altar wurde geöffnet. Ein Kaplan ſtieg in die Offnung 
und fand dort eine kunſtvoll aus edelſtem Material ge⸗ 
fertigte Kiſte. Sie enthielt den heiligen Rock, der noch im 
gleichen Jahre, am 3. Mai öffentlich ausgeſtellt wurde. 
Die Kunde von dem „ungenähten Rock Chriſti“ verbreitete 
ſich mit Windeseile über das ganze Abendland. Von über⸗ 
all her zogen die Gläubigen nach Trier. Papſt Leo X. 
befahl die Ausſtellung des Rodes in Abſtänden von ſieben 
Jahren. Doch konnte dieſem Befehl nicht Folge geleiſtet 
werden, da die unruhigen Kriegszeiten den Verluſt des 
unerſetzbaren Heiligtums befürchten ließen. 


Soweit die Legende um Kaiſer Maximilian. Nach der 
Überlieferung des Epiſkopats fol der Rock jedoch ſchon im 
vierten Jahrhundert nach Trier gekommen ſein. Und das, 
was wir aus der Folgezeit vom Schickſal der Reliquie 
wiſſen, erklärt die rätſelbafte Auffimbung im Jahre 1512. 


t Schwer verunglückt iſt vor einiger Zeit der dem 
1. Flieger⸗Regiment in Warſchau angehörende Fliegerofftzier 


Die in Trier geborene Kaiſerin Helena, Gemahlin des 
Caeſar Conſtantius und Mutter Konſtantins des Großen, 
ſoll im Jahre 326 eine Pilgerfahrt nach Paläſtina azn- 
getreten haben und dort im heiligen Lande neben dem 
Grab Chriſti, dem Kreuz, der Kreuzesinſchrift und den 
Kreuzesnägeln auch den heiligen Rock gefunden haben. 
Aus Anhänglichkeit habe ſie ihn ihrer Vaterſtadt zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht. 


Aus den folgenden Jahrhunderten iſt jedoch nichts von 
dem Schickſal dieſer für das ganze Abendland bedeutſamen 
Erinnerung an Chriſtus bekannt. Es iſt anzunehmen, daß 
die unruhigen Zeiten die Erzbiſchöfe veranlaßt haben, alle 
Koſtbarkeiten der Kirche in ſicherem Gewahrſam zu halten, 
ſie einzumauern an verborgenen Orten, die nur wenigen 
Eingeweihten bekannt waren. Man will wiſſen, daß es 
Erzbiſchof Poppo war, der den heiligen Rock im ſo⸗ 
genannten Nikolausaltar verbarg, ihn vor dem Zugriff 
von Feinden zu ſchützen. Dort fand ihn einer ſeiner Nach⸗ 
folger, der bei Erneuerungsarbeiten alte Gewölbe auf⸗ 
reißen ließ. Die Reliquie wurde dem Volke öffentlich ge⸗ 
zeigt und dann unter großen Feierlichkeiten in dem neu⸗ 
errichteten Petrusaltar wieder eingeſchloſſen. Dort fand 
man ſie im Jahre 1512, nach faſt drei Jahrhunderten, in 
denen kein Kirchenfürſt gewagt hätte, die Ruhe der 
myſterienumwobenen Reliquie zu ſtören. 


Seit dieſer Zeit wurde der heilige Rock in unregel⸗ 
mäßigen Abſtänden öffentlich gezeigt, 1522, 1531, 1533 uſw. 
bis 1844 und zum letzten Male im Jahre 1891. Während 
der Dreißigjährige Krieg Deutſchland verwüſtete, blieb der 
Rock unſichtbar. Vor den räuberiſchen Horden der Lands⸗ 
knechte verbarg man alle Koſtbarkeiten, zum Teil ſo ſicher, 
daß ſie nur ſchwer wieder aufzufinden waren. In dieſer 
Zeit unſeliger Kriegswirren hat auch einmal im Jahre 
1640 die Stadt Köln das Kleinod bewahrt. Aber ſchon 
kurz nach dem Weſtfäliſchen Frieden, im Jahre 1655, fand 
unter dem Kurfürſten Caſper die größte und glänzendſte 


Ausſtellung wieder in Trier ſtatt. Doch wieder folgten 
unruhige und für den heiligen Rock ſchlimme Zeiten. 
Mehrmals mußten die Trierer Erzbiſchöfe vor Herm- 
ziehenden Feinden flüchten, und jedesmal wurde das koſt⸗ 
barſte Stück aus dem Domſchatz auf den Ehrenbreitenſtein 
als ſicheres Gewahrſam gebracht. 1791 wurde die Reliquie 
dann ſogar vor den Franzoſen in Bamberg in Sicherheit 
gebracht. Auf Umwegen kam das Kleinod 1810 nach Trier 
zurück. Zur Kontrolle wurde der Kaſten geöffnet, und 
man fand neben anderen Schätzen in einer beſonderen 
Kiſte mit 25 Siegeln in einem blauen und einem rot⸗ 
ſeidenen Umſchlag den heiligen Rock unverſehrt vor. Seit⸗ 
dem befindet er ſich im Schutze des Trierer Doms. 

Im Jahre 1844 fand die nächſte öffentliche Ausſtellung 
ſtatt. Über eine Million Beſucher zählte man damals in 
Trier, und diefe unwahrſcheinliche Ziffer ſtieg bei der 
letzten Ausſtellung im Jahre 1891 bis auf 1925000 Pilger. 
Bei dieſer letzten Ausſtellung wurde der heilige Rock in 
Gegenwart von Vertretern des Domkapitels und unter 
Hinzuziehung von Kunſtſachverſtändigen einer eingehenden 
Unterſuchung unterzogen. Man entnahm die nach unten 
glockenartig erweiterte, hemö artige Tunika — um eine 
ſolche handelt es ſich — ihrem Verwahrungsort und felie 
ſchwere durch Feuchtigkeit entſtandene Schäden feft, die je- 
doch wieder beſeitigt werden konnten. Sonſt hat ſich das 
aus feinen Fäden in einem Stück gewebte Kleidungsſtück 
bis auf einen Riß im linken Armel und die ſchwer He- 
ſtimmbare Farbe, die purpurähnlich geweſen fein dürfte, 
gut gehalten. Heute ruht der heilige Rock in einem koſt⸗ 
baren Schrein aus Mahagoniholz, der in einem fener- und 
diebesſicheren Panzerſchrank untergebracht iſt. ` 

Fajt zwei Monate lang, vom 23. Juli bis zum 
10. September wird der heilige Rock, den Jeſus ſelbſt ge⸗ 
tragen haben ſoll, im Dom zu Trier, dem älteſten Gottes⸗ 
haus diesſeits der Alpen, gezeigt werden. Aus aller Welt 
werden katholiſche Gläubige kommen, um ihn zu jeden 
oder ſogar von ihm geheilt zu werden. 


| 


* 


Epanien erkennt Sowjetrußland an. 


Madrid, 27. Juli. Der Miniſterrat hat beſchloſſen, 
die ruſſiſche Sowjetrepublik anzuerkennen. k 

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ 
meldet, daß die Anerkennung Rußlands durch ein großes 
ſpaniſch⸗ruſſiſches Olgeſchäft erleichtert worden 
ſei, das zurzeit abgeſchloſſen werde. Das Ol werde von 
Spanien für die ſpaniſche Marine benötigt. Eine weitere 
Erleichterung fei die neuerliche Annäherung zwiſchen 
Moskau und Paris, denn die ſpaniſche Diplomatie arbeitet 
zurzeit ſowohl in Genf wie anderswo in enger Zuſammen⸗ 
arbeit mit der franzöſiſchen Diplomatie. 


Trotzki — ſowjetruſſiſcher Botſchafter? 


Trotz der Erklärung, daß Trotzkis Aufenthalt 
in Royat keine politiſchen Intentionen habe, beſtätigt ſich 
immer mehr das Gerücht, daß eine baldige Ausſöhnung 
des ehemaligen Volkskommiſſars Trotzki mit Stalin 
erfolgen werde. Die in Paris erſcheinende ruſſiſche Zeitung 
„Renaiſſauce“ behauptet, daß die Begegnung zwiſchen Trotzki 
und Litwinow durch die ſowjetruſſiſche Delegation ſchon im 
Laufe der Wirtſchaftskonferenz in London vorbereitet worden 
ſei. Kommt dieſe Verſöhnung zuſtande, ſo werde Trotzki 
wahrſcheinlich den Poſten eines ſowjetruſſiſchen Botſchafters 
in Madrid übernehmen, und zwar mit Rückſicht auf ſeine 
hervorragende Kenntnis der ſpaniſchen Fragen. Für ſpäter 
jci eine Berufung zum Botſchaſter in Waſhington vor⸗ 


geſehen. 
* 


Litwinow hat nichts gewußt. 


Paris, 28. Juli. (PA T.) Einem Vertreter des „Paris 
Sopir” erklärte Litwin ow, er habe von der Ankunft Trotz⸗ 
kis in Frankreich nichts gewußt. Er habe dies erſt aus den 
Zeitungen erfahren. Die Anweſenheit Trotzkis in Frant- 
reich ſei vollkommen gleichgültig. Die Frage der Ankunft 
Trotzkis in Frankreich habe niemals den Gegenſtand von 
Unterredungen zwiſchen der Moskauer und der Pariſer Ne- 


gierung gebildet. 
* 


Herriots Rußlandfahrt. 


Der ehemalige franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot 
wird ſich am 3. Auguſt in Marſeille nach Konſtanti⸗ 
nopel einſchiffen. Von der Türkei aus wird Herriot ſich 
nach Rußland begeben und wahrſcheinlich über Polen 
und Deutſchland nach Frankreich zurückkehren. 


Wieder eine Verſchwörung 
in Spanien aufgedeckt. 


Wie aus Madrid gemeldet wird, ſind die ſpaniſchen 
Sicherheitsbehörden einer weit verzweigten Verſchwö⸗ 
rung auf die Spur gekommen, die das Ziel verfolgte, einen 
Staatsſtreich durchzuführen. Vorbereitet war die Ver⸗ 
ſchwörung von kommuniſtiſchen Elementen, die 
ſich mit anarchiſtiſchen Kreiſen ins Einvernehmen ge⸗ 
fegt hatten. Der Schlag folte in den letzten Tagen des 
Juli oder Anfang Auguſt geführt werden. Im Zuſammen⸗ 
hange damit gab der ſpaniſche Innenminiſter die Weifung, 
die Führer der Rechts⸗ und Linksorganiſationen zu ver⸗ 
haften. Unter den Verhafteten befindet ſich auch ein 
Mann, der faſziſtiſche Flugblätter verteilte. Feſt⸗ 
genommen wurden außerdem mehrere Journaliſten und 
Rechtsanwälte. 

Die Zahl der auf dem Gebiet des ganzen Staates ver⸗ 
hafteten Perſonen beträgt etwa 1500. Der Innenminiſter 
erklärte Preſſevertretern, daß die Bewegung i m Keime 
erſtickt worden fet. Sie habe ſich nicht auf die Armee er⸗ 
ſtreckt, die der republikaniſchen Fahne treu geblieben ſei. 


Nicklaus, Bücher⸗Reviſor un 
leit 1906 Bydgoszcz. Blac Wolnosci 1. 


Saiſon⸗Ausverkauf!! 


Friſche Nationalgarde. 


In Irland iſt eine faſziſtiſche Organiſation 
unter der Leitung des früheren Polizeichef General 
O Duffy, eines tüchtigen und energiſchen Mannes, ins 
Leben gerufen worden. Sie hat ſich zu einer Armee⸗ 
Kameraden⸗Vereinigung, einer rechtsſtehenden Organi⸗ 
ſation, entwickelt. Etwa 300 Vertreter dieſer Vereinigung 
traten am Donnerstag in Dublin zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen und gaben der Organiſation den Namen „Natio⸗ 
nalgarde“. Die Mitglieder der Organiſation tragen 
das blaue Hemd als Uniform. Die Verſammlung 
beſtellte O Duffy zu ihrem Führer. Die Ziele der 
„Nationalgarde“ ſind: Umgeſtaltung des parlamentariſchen 
Syſtems, Bekämpfung des Kommunismus, Abſchaffung 
von Streiks und Ausſperungen, Einſetzung von Schieds⸗ 
gerichten zur Regelung von Streitigkeiten, Organiſierung 
der Landwirtſchaft, Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit durch 
beſondere Maßnahmen, ſpäterhin Wiederherſtellung eines 
geeinigten Irlands. Als Mitglieder der Organiſation 
werden bisher 25 000 Köpfe gezählt. In den Grafſchaften 
Cork, Limerick und Tipperary hat ſie ſchon einen ſehr 
großen Zuſtrom und macht der „Iriſchen revolutio⸗ 
nären Organiſation“, einer de Valera nahe⸗ 
ſtehenden Organiſation, großen Abbruch. 

Nach der Sitzung kam es ſofort zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß mit kommuniſtiſchen Elementen, 
welche die Blauhemden überfielen. Mehrere Per⸗ 
ſonen wurden verletzt. Die Regierung de Valeras iſt 
wegen der Tendenz der „Nationalgarde“ in erheblicher 
Beſornis und hat erwogen, die Organiſation zu unterdrücken. 


Rundfunk⸗Programm. 


Montag, den 31. Juli. 


Deutſchlaud⸗Sender. 

06.20: Tagesſpruch. Anſchl. bis 08.00: Von Hamburg: Konzert. 
09.00: Fröhlicher Kindergarten. 11.45: Zeitfunk. 12.00 ca.: Unter⸗ 
haltungsmuſik (Schallplatten). 14.00: Unterhaltungsmuſik (Schall⸗ 
platten). 15.00: Stunde für die Mutter. 15.45: Bücherſtunde. 
16.00: Von Breslau: Konzert. 17.35: Zum Gedächtnis von Franz 
Liſzt. 18.00: Das Gedicht. 18.05: Muſik unſerer Zeit. 18.25: 
Florian Kienzl: Erinnerung an Peter Roſegger. 19.00: Stunde 
der Nation. Von Breslau: Eichendorff. 21.00: Viel Liebe und 
kein Geld. Eine Stunde der Unterhaltung. 22.00: Wetter, Nach⸗ 
richten, Sport. 23.00 —24.00: Von München: Nachtmuſik. 


06.20: Von Hamburg: Konzert. 11.90 ca.: Von Hamburg: Schloß⸗ 
konzert. 13.00: Ein Blumenſtrauß (Schallplatten). 14.00: Wunſch⸗ 
konzert (Schallplaten). 15.40: Das Buch des Tages. 16.00: Aus 
dem Kurpark des Herzbades Reinerz: Kurkonzert. 18.90: Breslau: 
Klavierkonzert. 18.30: Gleiwitz: Stunde der Heimat. 19.00: 
Stunde der Nation. Eichendorff. Ein deutſcher Dichter aus 
Schleſien. 20.00: Aus der Stadthalle zu Görlitz: Volkstümliches 
Konzert. 22.10: Zeit, Wetter, Nachrichten. 

NN 
06.20—08.00: Von Hamburg: Konzert. 11.80: Von Hamburg: 
Schloßkonzert. 13.05—14.90: Königsberg: Schallplatten. 18.05 bis 
14.50: Danzig: Schallplatten. 15.90: Kinderfunk. 16.00: Aus dem 
Kurgarten Zoppot: Konzert. 17.30: Das politiſche Buch. 17.45: 
Liederſtunde. 18.25: Von Danzig:: Die Stunde der Stadt Danzig. 
19.00: Stunde der Nation. Von Breslau: Eichendorff. 20.00: 
Wetter, Nachrichten. 20.10: „Der Liebestrank“. Querſchnitt aus 
der Oper von Gaetano Donizetti (Schallplatten). 21.20: Steiriſche 
Bauernhochzeit. Zum 90. Jahrestag Peter Roſeggers. 22.00: 
Wetter, Nachrichten. 

Leipzig⸗Dresden. 
06.20: Von Hamburg: Konzert. 12.00: Konzert (Schallplatten). 
13.15: Aus Opern und Operetten (Schallplatten). 14.10: Kunſt⸗ 
und Filmberichte. 14.20: Das gute Buch. 14.40: Künſtlernach⸗ 
wuchs. Gertrud Naumann, Sopran. 15.00: Frauenfunk. 16.00: 
Von Breslau: Konzert. 17.90: Die deutſche Heldenſage: Siegfried. 
18.00: Joſef Plattenſteiner: Roſegger (zum 90. Geburtstag des 
Dichters). 19.00: Stunde der Nation. Von Breslau: Eichendorff. 
20.00: Blaskonzert. 21.45: Oscar Bejemfelder ſingt zur Laute. 
22.15: Nachrichten. 22.40: Schrammelmuſik (Schallplatten). 23.00 
bis 24.00: Von München: Nachtmuſik. 

Warſchau. s 
12.05—18.00: Populäres Konzert und Nachrichten. 14.55: Schall⸗ 
platten und Nachrichten. 16.00: Konzert d. Poſner Sinf.⸗Orch. 
17.15: Soliſtenkonzert (Schallplatten). 18.35: Klaviervortrag. 
10.40: Literariſches Feuilleton. 20.00: „Hotel Imperial“ (Hotel 
Stadt Lemberg). Operette in drei Akten von Gilbert. 22.45: 
Tanzmuſik (Schallplatten). 


Breslau⸗Gleiwitz. 


Mit Wirkung vom 1. August 1933 


Die „Blauhemden“ werden verboten! 

Wie neuerdings aus Belfaſt gemeldet wird, hat die 
Regierung des Jriſchen Freiſtaates die erſt in allerletzter 
Zeit ins Leben gerufene Organiſation der iriſchen 
Faſziſten in Nordirland verboten. Die Regierung 


kündigt an, daß alle Verſuche der faſßziſtiſchen „Blau⸗ 
hemden“, Anhänger für ihre Organiſation zu werben, 
unter allen Umſtänden unterdrückt werden 


würden. 
* 


Engliſche Staatsangehörigkeit für Prof. Einſtein. 


Dem „Daily Telegraph“ zufolge iſt man zurzeit be⸗ 
müht, um Prof. Einſtein, der ſich gegenwärtig in Cug- 
land befindet, die engliſche Staatsangehörigkeit 
zu verſchaffen. Der Gaſtgeber Prof. Einſteins, der konſer⸗ 
vative Abgeordnete Locker⸗Lampſon, hat ſich ent- 
ſchloſſen, deshalb an den Innenminiſter zu ſchreiben und 
der Engliſchen Regierung vorzuſchlagen, Prof. Einſtein 
gegenüber eine beſondere Geſte durch ſofortige Ge⸗ 
währung der 
keit zu machen, während gewöhnlich für die Erteilung der 
Staatsangehörigkeit ein fünfjähriger Aufenthalt auf eng⸗ 
liſchem Boden verlangt wird. Engliſche Juriſten glauben,, 
daß einer ſofortigen Gewährung der Staatsbürgerſchaft nur 
geringe Hinderniſſe entgegenſtünden. Möglicherweiſe wird 
man Prof. Einſtein einen Lehrſtuhl der Wiſſenſchaft oder 
der Mathematik an einer der engliſchen Univerſitäten oder 
in einem britiſchen Dominium gewähren. 


Dienstag, den 1. Auguſt. 


Deutſchland⸗Sender. 

06.20: Tagesſpruch. Anſchl. bis 08.00: Von Breslau: Konzert. 
12.00 ca.: Volkstümliche Lieder. 12.30: Konzert (Schallplatten). 
14.00: Unterhaltungsmuſik (Schallplatten). 15.00: Frauenſtunde. 
16.00: Von Leipzig: Konzert. 17.00: Jugendſtunde. 17.85: Alts 
klaſſiſche Violinmuſik. 18.00: Das Gedicht. 18.05: Lieder aus Finn⸗ 
land und Schweden. 19.00: Stunde der Nation. Von Frankfurt: 
Eiwiges Feuer. Vom heimlichen jungen Deutſchland. 20.00: Kern» 
ſpruch. Anſchl.: Sinfoniekonzert. 21.10: Von München: Gaftipiel 
der Ganghofer⸗Thoma⸗Bühne, Egern: Der 1. Auguſt. 21.85: 
Tanzmuſik. 22.20: Wetter, Nachrichten, Sport. 23.00— 24.00: Von 
Mühlacker: Operettenmuſik und Tänze. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
00.20: Konzert. 11.45: Fünfzehn Minuten für die Landwirtſchaft. 
12.00: Von Königsberg: Konzert. 13.00: Deutſcher Kampf im 
Lied (Schallplatten). 14.00: Paul Lincke (Schallplatten). 15.15: 
Das Buch des Tages. 15.30: Kinderfunk. e Konzert. 18.10: 
Unterhaltungskonzert. 19.00: Stunde der Nation. Von Frank⸗ 
furt: Ewiges Feuer. Vom heimlichen jungen Deutſchland. 20.00: 
Von Mühlacker: Feldgrau und Braun. 21.10: „Vier Wände, eine 
Reiſe und ein Mädel“. Heiteres Hörſpiel. 22.00: Zeit, Nachrichten, 
Wetter, Sport. 

Königsberg⸗Heilsberg⸗Danzig. 
06.20—08.00: Von Breslau: Konzert. 11.30: Konzert. 13.05: Rö- 
nigsberg: Schallplatten. 15.30: Rhythmiſch⸗muſikaliſches Stegreif⸗ 
ſpiel für Kinder. 16.00: Unterhaltungskonzert. 17.45: Kunſtlieder. 
18.15: Stunde der Arbeit. 19.00: Stunde der Nation. 20.05: 
Gaſtkonzert. 22.10: Nachrichten, Sport. 

Leipzig⸗Dresden. 
06.20: Von Breslau: Konzert. 
18.15: Deutſche Meiſter (Schallplatten). 15.00: Stunde für Eins 
jame und Kranke. 16.00: Konzert. 18.25: Elternſprechſtunde. 
19.00: Stunde der Nation. 20.00: Unterhaltungskonzert. 21.10: 
Von München: Gaſtſpiel der Ganghofer⸗Thoma⸗Bühne, Egern: 
„Der 1. Auguſt“. 21.30: Von Dresden: Dresdner Streichquartett. 
22.05: . Auſchl. bis 24.00: Bunte Stunde (Schall⸗ 
platten). 


Warſchau. 
12.05—13.00: Schallplatten und Nachrichten. 14.55: Schallplatten 
und Nachrichten. 16.00: Konzert. 17.15: Soliſtenkonzert. 18.35: 
Leichte Muſik. 20.00: Leichte Muſik. 21.10: Violinvortrag. 22.00: 
Tanzmuſik. 22.40: Tanzmuſik. è 
* 


Bayreuther „Meiſterſinger“ im Rundfunk. 
Am 6. Auguſt wird die „Meiſterſinger⸗Aufführung in Bay- 
reuth“ durch Rundfunk übertragen werden. Neben den deutſchen 


Sendern werden auch ſämtliche europäiſchen und fogar einige über⸗ 
ſeeiſchen Sender angeſchloſſen, ſo daß die Aufführung nahezu in 
der ganzen Welt zu hören ſein wird. 


„Vor Nach 
Gebrauch“ Gebrauch“ 


; haben die Mitglieder der Vereinigung Danziger Banken und Bankiers 
Faſt umſonſt! er ommer- 
; — 1 folgende Höchstzinssätze 
8 a) i sa Parii i 3.00 3 für im Gebiete der Freien Stadt Danzig geführte Währungs-Einlagen beschlossen: prossen 
he: Opanken We 8.00 x 4.95 zur täglichen auf 1 Monat auf 3 Monate Wo niehts half -— 
e Be NE erfügung und darüber und darüber 3833 hilft immer 
„ beige Lack⸗Spangen „ 8.00 „ 3.95 d-Sterlin 2 0 0 Aeſthetiſche Frucht's 
Damen- Stabenichade Gummi 300 rs; er ee A Br 7 K A o 4 00 Linie ift Alles! Schwanenwelß 
Damen⸗Straßenſchuhe Dollar ( urn 000 * 0 1 % 2% ® zł 3,50 und 6,50. 
Borlalf, ſchwarz oder braun „10.00 „ 6.95 Reichsmar kk 00000 1% 2% 3% Erhältl, bei d. Monopol- 
Damen⸗Opanken . . . n 14.00 „ 6.95 Die Sätze für Gulden-Einlagen bleiben unverändert, wie folgt: 
„ Hausſchuhe Stoff „ 3.00 „ 1.95 f i , s 
88 800 „ 3.50 Giro- und Konto-Korrent-Verkehr 1% % 2½ 00 3% Sen Dühenh 
Seren: Gummiiöube : "950 1.75 Depositenverkehr ....... 2 2 7 % $ 0 0 Anfertigung binnen 
„ Bortalf Halbſchube „ 1200 „ 7.95 Konto - Korrent - Einlagen (nicht Depositeneinlagen) bleiben bis G 500.— bezw. 3 Koi 
Damen-Strümpfe Macco 1.25 „ 08 RM 500.— bezw. £ 30.— bezw. $ 150.— unverzinst. Ae See 
28 s . e 
VF Vereinigung Danziger Banken u. Bankiers Kleidtewllego- 
Kinder · Sb dcchen a 0.40 „ 0. 822 und Privat-Bank A. G., Filiale Danzig 2 
Damen⸗Hemden Seide. „ 5.00 „ errang del A. G. 100 cm. kleine Ab- 
„ Schlüer „ 200 — ae eee 1 G. MOM schnitte per Post. | Empfehle den geehrten 
„  Bade-Roit. Wolle „ 7.00 „ Danziger Privat- Actien -Bank e Alle Sort. Gewebe Sa drea men gamens 
„ Bade-Rappet :.. „ 3.00 „ Deutsche Bank und ee eee Filiale Danzig \ en in Kännchen u. Kuchen. 
Herren⸗Sporthemden . „ 3.75 „ Dresdner Bank in D g - Drahtgeflechtfabrik 7 M. Kleinert 
* Ober hemden 1 4.50 „ E. Heimann & Co. 5645 Alexander Maennel, 5644 P Z 
„ Date „ 0 Nowy Tomyśl (W. 6.) 
x Mützen e. 1 1.50 10 3 — REN O > 
„ Kravatten, Wolle „ 2.00 0.95 Amzugsgüter, Sammel î 
Damen⸗Bluſen, Seide... „ 5.00 " 295 —— ab u nag) Ea AMn An Min. o Min A VITE. 
„ Kleider, Seide.. „12.0 „ 8.95 Uh Diltäft, D E, 


„Mercedes“ 
Moſtowa 3 Bydgoſzez Moſtowa 3 


Ernte⸗ und waſſerdichte Pläne, 
Getreideſäcke, 
Bindfäden und Juteartilel 


\ „Kojulen“ 
2742 Bydgoises, Podwale 12. — Telefon 1682. 


auch in Teilpoſten abzugeben. 


Ebenſo alle Baumaterialien wie 


Dienkacheln, Cement- u. drninrohre | 
Dachpappen u. Teerprodutte ett. 


offerieren billigſt 


Vr. Pichert, J. 30. p. Chelmz 


Umzügen, 2727 


5648 


v 


Imprägnierte 
Papierſäcke 


mottenlicheren Aufbewahrung 


von Pelzen, Mänteln und Kleidern 
Stück 21 2,50 


Dittmann 2.3 6. p., Bydgoszcz 


Marſzalka Foha 6 


22 2 2 24 


. 


Nulſcher Frauen-⸗Berein Nie 


und Umgegend 


leert am Gonntag, dem 6. ungut; 


in Klinger bei Herrn Schauer ſe 


Sommerfeſt 


— 


Schiehen — Würfelbnde — le 
Kin e Abends s 5 
Beginn 4 Uhr nachmittags. s 

Wir bitten, uns durch zahlreichen Belud # 
zu unterſtützen. 5652 f 


530 


Telefon 61 


engliſchen Staatsangehörig⸗ 


12.00: Bon München: Konzert. 


N 


m 


Pi Anis 


MEINE „Die wichtigste Veranstaltung des August" 
W O 6 fl E N I 1 l ! „Die größte Kaufgelegenheit für sparsame Hausfrauen“ 
E S „Der Großverkauf zu ungewöhnlich niedrigen Preisen“ 


1 


u S. Cywiński 


vorteilhaften Einkauf ——5i— 
e e BYDGOSZCZ Stary Rynek 7. 


Beachten Sie bitte die Fenster-Auslagen umiinne winnen . Ballons für Kinder gratis. 


Wo? onen Rechnungsführer Feu. ebe. Pianos gh Schrotmühle 


Ihre Vermählung geben bekannt wohnt der billigfte Morgen großer Land- übern. Hof-u.Speicher- Lande, 19 091 vom 15.8. empf. billigſt Maiemwiti, | für Kraftantr. verkaufe. 
Uhrmacher wirtſ 30 werden verw. Eygl., militärfr., oder 1. 9. Stellung als i „Bydgoſzcz, Offerten unter L. 2730 
2 > und Boldarbeiter. 4—5 000 gi t d. poln, Gpr. in Wort u. | Hausmädchen. Erfahr. raſzewſkiego 10, hint. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
ri ie a er Bomorita 35, 1. Stelleſof oth apr. er 17 1 5 pi fene ac dem Kleinbahnhof. 5220 Yopp.-Walgenftuhl 
„zur elle fof. geju inenſchr., gut bet. mit | Gefl. Zuſchr. un — 
KAALEN Gefl. Angeb. u. G. 5617 7 Steuerbearb. u. i. Verk. a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. BE Kauf fe DE opp. it n zen u 
rmgard Vielhaber | acht d. Zeitgerb. m. Behörd. gt. Jeugn. gral, Landwirtst. 19 J, u. nehme zum Verkauf Anf: gün 65 Ban! 
, Teppiche, Rlub- |a. Gebit D.Rerig.erb, 
cel. 1s Bielitzer Gtoffe] f Ni Stellen a k. Jg rb MU tind ob, als Hause |elel, d des Borsel: = nit 
1 1 * — — mä en. Gute Zeugn. * 
Bydgofzz den 29. Juli 1933. mo (foie an Brivate mMene DIE * Te Gute Jae e > Goana 10| Hjimbeerſaft 
: T eee 


Herren: und Kinder- Tee 2 U.E. Wallis Torun, erb. friſch von der Preſſe. 
Anzüge. Erſtklaſſige[ Jung. Landwirt Förſter . Umzugshalber ver⸗ ½ Wilh. weiss: 
Kammgarnev.zi119.- f| landw. Schüler, derfich Eygl., beſſ. Mädel mit kaufe! je 1 kompl. Eß⸗ er 
per 1m. Verſand nur [vor kein. Arbeit ſcheut, 23. J. alt, verh., evang. | Näh- Plält⸗ u Handar⸗ und Schlafzimmer, 


perRachnahme. Ver⸗ bei Gehaltszahlung zul 5 Jahre Praxis (Lehr⸗ beitstenntn. ſucht Stel⸗ 1 Martenitugflügel, 10.1 
Heute früh 2 Uhr entri uns der Tod nach langem K langen Gie koſtenl. u. logleih geſucht. 5654 EN N al lung als Stuben: oder 1 Klubgarnitur U. a. 5000 ſtarke 


i i unverbindl. Muſter Dom. Kotomierz. Hausmädchen. H. Renn, Ferner Handwagen 
ſchwerem Leiden meinen herzensguten Sohn, unſeren von der Firma 5387 || a. mg. | Bald. Antritt Stellung. 2 en. H. Renn, ' Erdbeer⸗ 
i ù runwaldzka 58. 2721 Karren. Garten- 
lieben Bruder, Neffen und Couſin Wiktor Thomke, Fung. Beamter 55 . möbel und Geräte. 
Bielsko- Kamienica. | ſte 3 d. Geſchäfts⸗ N Solec Kui, Maris. Bilanzen 
— für größeres Gut zum N fü Pilſudſkiego 12. 5646 
m > . Bel u b Arcen Spinde Ser in beſten Sorten 


J. 9. oder ſpäter geſucht. K 
Perf. Schneiderin 4—5jähr. Praxis. Boln. Suche zum 1. 10. oder ſehr billig abzu⸗ 


Küchen, Spinde, Bett- 


Erich Heller 


empfiehlt fich in u auß. un, Wort und Schrift. ſpäter geſtützt a. gute re ell mit Spiral, Sofa geben. s339 
im 37. Lebensjahre. d. Haule, auch a. Land. ee: nett. Zeugn. u. Empfehlung., Vill a, 3 fè PT AeA BA Jul. Roß 
Peterſona 12, Hof, W. 6. 55 e an bei beſcheidenen An⸗ nungen, 21 Dil Natielita 15, Tiſchlerei. Bydgoszcz d 
Im Namen der trauernden e — Ce. Srandenitein, bprüchen Stellung als garten, verkaufe billig Gobelinklubs, Speiſe⸗ 6 ldzta 20. 
Frangenſtein, 2 Torunſka 112. Gobelinklubs. Epeife: runwaldzka 
Clara Heller Rittergut „ig vdo. Hilfs Förster. 500 Prorgen . immer, iche, Stühle, 
Schalbretter, p. Dzialdowo Pomorze Bin 23 %.alt, militärfr., 400 Gebäude Spinde Radio Elektro⸗ 


Für größere, ältere eval, u. Deib Landesſpr. maſſiv, totes U. lebendes un, Übren, Teppiche, ohannis⸗ 
Kantholz Obſtanlage. jetzt oder in Port u. Schr mächt Inventar tompl. Preis Lampen, no Sr u E rnein opla 
und anderes H |ipäter, verheiratet.evg. Frdl Angeh. u. A. 560895000 l. Stadtaut Ye empfiehlt „ u. 
offeriert billigſt e n p a.d.Geihit. d. Zeitg erb. 248 Morg. Weizenboden „Sin = en e Meng. abzugeb. 
Sägewerk Meyer, Yi m It Gebäude maſſiv, Sne | ———— 2785 | Promenada 17. W.6.2640 
Fordonſka 48. r t a ventar kompl. ins- Limonſine, Markeover | 


Tel. 99 500 geſucht. Lüdent. Zeug Mill ifi äufer mit Komfort|land =- Whippet, wenig le 

l niſſe von Lehrzeit an, elme! ef lie zu verkaufen. N. 25 „au verkauf, Off. u. Pachtungen 
Lebenslauf, Kenntniſſe in all. Müllereifächern Matek, Bydgoſſcz. 2732 a. d. Geſchſt. d. 3. Muungen 
in polniſcher Sprache. vertraut, la Zeugniſſe, Dworcowa 46, Tel.1183. . 


eb. ber. 
Nakel, den 29. Juli 1933. eh 


Die Beerdigung findet am Montag, dem al d. Mis., 
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Nr 28888828, 


s 2 Fr j a Selbitändige Stellung führt auch Revaratur. Klei r |9!ltcingeführte 
H Verreiſt ö Offerten unter N. 5649 d besitzt volle eines g 
- Zurückgekehrt : 3 eil 3 A as die Geſchſt. d. Zeita lino. e de g en a m. W. 1 
H 23 bis 12. Auguft. kat uch e auf einige ſſu eng. als Werk⸗ Gerhardt. Byd Touren- un 
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z Dr, med, K Szymanowski H Dr Staemmler Bitme: alleintiet mit moden, einen inaen ſofort oder ter. Off Choloniewitiego 44. BE a ER, zu günſt. D Fase an 
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Bromberg, Sonntag den 30. Juli 1933. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 172. 


15. Deutſches Turnfeſt in Stutt 


Am Mittwoch, dem W. Juli, begann das 15. Deutſche 
Zurnfeft in Stuttgart. Deutſche Turner aus Polen können 
leider an dieſem einzigartigen Feſt nicht als Gäſte teil⸗ 
nehmen. Man hat ihnen keine Ermäßigung der un⸗ 
erſchwinglich hohen Viſagebühren gewährt. Sonſt gibt ſich 
das Deutſchtum der ganzen Welt in Stuttgart ein Stell⸗ 
dichein. (Die polniſchen Turner in Deutſchland können 
ſelbſtverſtändlich auch bei allen allpolniſchen Sokolfeſten 
dabei jein!) 

Nach dieſer kurzen Vorbemerkung reiſen wir 
wenigſtens in Druck und Gedanken nach Stuttgart, in 
die Hauptſtadt des Schwabenlandes. Am Mittwoch wurde 
alſo das Rieſenfeſt eröffnet. Man merkte das ſchon am 
Straßenbild. Auf dem Hauptbahnhof trafen auf den 
16 Bahnſteigen ununterbrochen neue Sonderzüge ein; 
jeder brachte wenigſtens 800 Perſonen mit. Es herrſchte 
ein ſtändiges Drängen, und unaufhörlich ertönten be⸗ 
geiſterte „Gut⸗Heil!“⸗Rufe der Ankommenden. eder 
Kreis wurde in geſchloſſenem Zuge mit einer Muſikkapelle 
zur Stuttgarter Kreisgeſchäftsſtelle geführt und begrüßt. 
Dann ging es in die Quartiere. 

Um 11 Uhr wurde im Stadtverordnetenſaal des präch⸗ 
tigen Rathauſes die Preſſe empfangen, etwa 
600 Journaliſten. Dr. Obermeyer, der Vorſitzende 
des Hauptfeſtausſchuſſes, dankte den Preſſevertretern zunächſt 


für die bisherige Arbeit. 200 000 Turner und Turnerinnen 


würden an dieſen Tagen beweiſen, daß Deutſchland lebe. 
Oberbürgermeiſter Dr. Stroelin begrüßte die Gäſte 
im Namen der Stadt Stuttgart. 


Dann nahm der Reichsſportführer und 
Führer der DT. Hans von Tſchammer und Oſten 


das Wort zu grundſätzlichen Ausführungen über ſeine 
Führeraufgabe in der Deutſchen Turnerſchaft: 


„An einem ſolchen Feſte muß die große Zen⸗ 
trale der Harmonie geſchaffen werden, die nur von 
der Führerſchaft ausgehen kann. Bei einem ſolchen 
Feſt müſſen die Vertreter der Führerſchaft und nicht zuletzt 
die Vertreter der Preſſe in ihren Verlautbarungen eine 
ſolche Geſchloſſenheit zum Ausdruck bringen, daß 
alles weggeht und ſagt: Das war ein Feſt! Es war 
ein Erlebnis! Es war das große Feſt des Jahres 1933!“ 

Die Deutſche Turnerſchaft iſt durch viele 
Phaſen der Entwicklung gegangen. In guten und böſen 
Zeiten hat ſie ihren Beſtand nicht nur erhalten, ſondern 
ſogar verſtärkt. Man braucht nur die Statiſtiken des 
letzten Turnfeſtes zu verfolgen, um nachzuweiſen, wie 
rapid der Zuwachs zu ſolchen Feſten iſt und wie damit 
zum Ausdruck kommt, wie ſehr ſich dei Deutſche Turager⸗ 
ſchaft mit dieſer Schöpfung verbunden fühlt. Es iſt nicht 
ganz leicht, nun als neuer Führer der Deutſchen 
Turnerſchaft vielleicht in ein Amt eintreten zu müſſen, 
das nicht nur an Repräſentation, ſondern auch an die 
Führung höchſte Anforderungen ſtellt. Ich hätte dies nicht 
tun können und würde es nicht tun, wenn ich mit der 
Führerſchaft nicht eins wäre. Die Einigung in der Führer⸗ 
ſchaft gibt mir die Kraft, nunmehr über das Deutſche 
Turnfeſt die geſamte Deutſche Turnerſchaft mit ihrer 
herrlichen Jugend in den neuen Staat hineinzuführen. 
Daß dies eine große, überwältigende ſchöpferiſche Aufgabe 
iſt, darüber bin ich mir klar. Daß ſie auf dem laſtet, 
der nebenher, und nicht allein nebenher, ſondern in der 
Hauptſache die geſamte Erziehung der deutſchen Jugend 
an Körper und Geiſt mit durchzuführen hat, auch darüber 
bin ich mir klar. Am klarſten bin ich mir aber darüber, 
daß man das alles nicht tun kann, wenn man nicht von 
einem grenzenloſen Optimismus beſeelt ft, 
wenn man nicht den Glauben hat. 


Das iſt für mich das Ausſchlaggebende, daß 
dieje Menſchen, die ihren Körper ſtärken, auch 
im Geiſte geſund ſein müſſen, und daß mit 
dieſen an Körper und Geiſt geſunden Menſchen 
die Überleitung in das neue Leben keine 
Schwierigkeiten bieten kann. 


Man hat mir in den letzten Tagen geſagt, das Deutſche 
Turnfeſt wäre das Zeugnis dafür, ob nun nach Abſchluß 
dieſes Feſtes die Deutſche Turnerſchaft mit mir mar⸗ 
ſchieren würde oder nicht. Dieſen Menſchen habe ich er⸗ 
klärt: Das Deutſche Turnfeſt iſt nicht ausſchlaggebend, 
ſondern der Beſtand der Deutſchen Turnerſchaft. Er 
allein iſt maßgebend, daß ich ihn erhalte, ihn ſtärke, und 
daß ich meinem Führer die geſamte Deutſche Turnerſchaft 
als einen ſtolzen Faktor des neuen deutſchen Vaterlandes 
ſpäter übergeben kann. Das iſt meine Aufgabe. (Stürmi⸗ 
ſcher Beifall.) 

Nun ſtrömen die Maſſen nach Stuttgart, und es iſt 
kaum zu faſſen, und es iſt wirklich erſchütternd, wenn man 
den einfachen deutſchen Menſchen in ſeiner ſchlich⸗ 
ten Kleidung mit dem geſparten Groſchen nach Stuttgart 
pilgern ſieht, mit ihm flammende Begeiſterung, die die Liebe 
für die Idee fühlen läßt. t 


Das find die eigentlichen Hüter der Nation, die 
wir zu wahren haben. Das ſind unſere guten 
und auch zum Einſatz bereiten Menſchen, 


die ihre Mitgliedſchaft in der Deutſchen Turnerſchaft nie um 
der Mitgliedſchaft willen, ſondern um des Einſatzes wil⸗ 
len ſuchen. 

Faſſen Sie das Deutſche Turnfeſt deshalb nicht als 
ein Feſt ſchlechthin auf, faſſen Sie es auf als ein Er⸗ 
lebnis, als ein Stückder neuen Zeit. Nicht orga⸗ 
niſatoriſche Maßnahmen, die vielleicht überwältigende Opfer 
an Arbeit und Zeit mit ſich gebracht haben, ſind es allein, 
ſondern es iſt der Charakter der neuen Zeit, in den wir uns 
hineinleben müſſen. i 


Hier in Stuttgart muß das Herz jedes einzelnen 
ſchlagen, der weiß, daß in dieſen Tagen Millionen 
von Menſchen nach Stuttgart blicken, weil ſie 
wiſſen, dort ſammelt ſich das beſte dentſche Blut, 


eine Schar einſatzfähiger und einſatzwilliger Männer und 
Frauen. Ich laſſe mir dieſe meine Auffaſſung über die 
Deutſche Turnerſchaft nicht nehmen und nicht ändern. Ich 
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„ Ein echtes Dolk, durchdrungen vom Macht= 
gefühl feines eigenen Dolkstums, ift eine 
menſchliche Meifterfchöpfung, die ſelbſt wieder 
Schöpfungskraft äußert und fo im ewigen 
Kreislauf das Schaffende und Erſchaffene 


einigt.“ 
Friedrich Tudwig Jahn. 


vertrete ſie und bleibe auch für die Zukunft ihr Vor⸗ 
kämpfer.“ 

Der Reichsſportkommiſſar wandte ſich dann direkt an die 
Vertreter der Preſſe. Er ſagte, er fühle ſich mit 
der Preſſe als Führer des deutſchen Sports verbunden. Er 
fuhr fort: „Ich biete der Preſſe die Hand, um mit ihr zu⸗ 
ſammenzuarbeiten zu Nutz und Frommen der Deutſchen 
Turnerſchaft. Ich habe am Geſamtorganismus des deutſchen 
Turn⸗ und Sportweſens verſchiedene Anderungen und Neu⸗ 
geſtaltungen vorgenommen. Ich erkläre hiermit unzwei⸗ 
deutig und in aller Offenheit, daß ich mich nicht abhalten 
laſſe, dieſe Neugeſtaltung fortzuſetzen. Allerdings zeitgemäß, 
von Etappe zu Etappe. : i 


Das deutſche Sportleben läßt ſich nicht durch 

eine irgendwie geſtaltete Organiſation von heute 

auf morgen umſtellen. Es liegt viel zu viel 

Idealismus darin, als daß man dieſen Idealis⸗ 
mus organiſieren dürfte. 


Der Reichsſportführer ſchloß, daß er hoffe, am Sonntag 
den Führer in Stuttgart begrüßen zu können. Ihm 
wolle er erklären: Mit dieſen 1,6 Millionen deutſchen Tur⸗ 
nern wird nicht mehr Schindluder getrieben (ſtürmiſcher Bei⸗ 
fall), ſondern in ihnen haben wir einen bedeutenden Faktor 
für die Wegbereitung einer neuen Zukunft. Heil 
Hitler!“ — 

$ 


Die Eröffnung. 


Am Mittwoch abend eröffnete dann Reichsſportkom⸗ 
miſſar v. Tſchammer⸗Oſten, der Führer der deutſchen 
Turnerſchaft, im Stuttgarter Schloßhof offiziell das 
15. Deutſche Turnfeſt, deſſen Rahmenkämpfe allerdings 
ſchon am Montag begonnen hatten. Die Eröffnungs⸗ 
feierlichkeit, in deren Mittelpunkt traditionell die Über- 


— 


gabe des Bundesbanners ſtand, geſtaltete ſich vor 


vielen Tauſenden von Menſchen, 
Schloßhof und den Hof 
hebenden Erlebnis. 


Die Einholung des Banners vom Bahnhof 
war ein Triumphzug. Mit ihm zogen 
5000 Fahnen in den Schloßhof ein. 


Ein impoſantes Bild von kaum zu beſchreibender 
Größe entwickelte ſich dabei in den Straßen der Stadt. 
Überall ſammelten ſich die Züge und in Achterreihen ging 
es dann zum Bahnhof, voran der unüberſehbare Fahnen⸗ 
wald, an der Spitze eine Muſikkapelle. Hinter den Fahnen 
ſchritt der geſamte Vorſtand der DT, gefolgt von den Ab- 
ordnungen. 


Hunderttauſende von Menſchen jubelten in 
einem Chor der Freude und Begeiſterung dem 
Feſtzuge zu. Die Maſſen ſtanden wie eine 
Mauer, und es gab bald kein Fortkommen mehr. 


Um 6 Uhr traf dann der Zug mit dem Bundesbanner aus 
Köln ein. Der Fahnenträger verließ, mit dem Kölner 
Oberbürgermeiſter Dr. Rieſen zur Linken und dem 
Stuttgarter Oberhaupt Dr. Stroelin zur Rechten, das 
Portal und unter den Klängen des Marſches „Preußens 
Gloria“ ging es zum Schloßhof, wo ſich eine unüber⸗ 
ſehbare Menge begeiſterter Turner und Turnerinnen ein⸗ 


die die Straßen zum 
ſelbſt umſäumten, zu einem er⸗ 


gefunden hatte. Mit Fanfaren wurde der Zug begrüßt. 
Die Sänger ſtimmten Beethovens unſterbliche Hymne „Die 
Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ an. $ 

Fünftauſend Fahnen, ein farbiges, bes 
wegtes Bild, von herrlicher, gleißender Sommerſonne 
überſtrahlt, Turnerſcharen, gleich gekleidet mit langer 
weißer Hoſe und blauem Rock, die Turnerinnen in weißem 
Feſtkleid, die Turnerjugend mit Wimpeln und Spielmanns⸗ 
zügen, Muſikkapellen, alle die füllten den Schloßhof. Und 
ringsum, ſoweit man ſehen konnte, Menſchen und wieder 
Menſchen, ganz Stuttgart und noch einmal ſoviel Gäſte aus 
ganz Deutſchland. 2 

Dr. Obermeyer, der Herold des Turnfeſtes, grüßt 
und dankt. Dr. Neuendorff, der ſtarke Idealiſt, ſpricht 
zu feiner DT und ſtellt ihr hier, ein turngeſchichtliches Er- 
eignis, ihren neuen Führer, den Reichsſportführer 
von Tſchammer⸗Oſten vor. 

Mit dröhnender Stimme, klar wie von einem blanken 
Schwert geſchnitten, formt er ſein Bekenntnis zur Deutſchen 
Turnerſchaft, erwachſen aus der Pflicht, die ihm ſein Füh⸗ 
rer gab, die Deutſche Turnerſchaft als einen ſtarken Faktor 
im neuen Deutſchland zu verankern, eine gewaltige, eine 
ſchöpferiſche Aufgabe von kultureller, geſchichtlicher Bedeu⸗ 
tung. Ein Satz baut eine Burg im Geiſte auf, ein Satz, 
dem alle Herzen wie im Sturmwind nachbrauſen: Wer 
die Deutſche Turnerſchaft angreift, greift 
Deutſchland an! 

Da zittern die Hände der alten Turner, da zittern die 
Herzen der Jugend, und alle reißen ſich zuſammen, wie um 
ein Stück Mauer zu werden, die dieſen Satz, dieſe feierliche 
Verkündung zu ſchirmen habe nach allen Seiten. Da recken 
ſich die Hände hoch, ein Segen über dieſe Worte, und doch 
mit jener herzergreifenden Bitte: ... ſegne uns denn! 
Nun ſteht der neue Führer ron Tſchammer⸗Oſten in der 
Mitte der Turner und ihr Blut kreiſt um ihn, ein unſicht⸗ 
bares Zeichen, daß ſie verbunden ſind bis zum letzten 
Schritt. 

In vielen Straßen haben Lautſprecher die Eröffnungs⸗ 
feier übertragen. Alle Autos, Straßenbahnen, Omnibuſſe, 
alle Menſchen ſtehen ſtill und horchen auf. Die Häuſer ſind 
leer. Die Stuttgarter ſtehen auf den Straßen und Hören 
zuſammen mit ihren Gäſten den Einklang des großen 
Feſtes. + 


Der Zwölftampf⸗Rekord. 


Als im Zwölfkampf in der Gruppe der Vormittags⸗ 
kämpfer der rheiniſche Sandrock die bisher unerreichte 
Turnzahl von 225 erreicht hatte, glaubte man, den neuen 
Turnfeſtſieger zu kennen. Aber der Mann aus dem kleinen 
Ortchen Immigrath war doch nicht der glückliche. 

In den Nachmittagsſtunden wartete auch der Frankfur⸗ 
ter Winter mit fabelhaften Leiſtungen auf und brachte es 
ebenfalls auf 225 Zähler (171 + 54 Punkte). In einer 
anderen Gruppe hatte ſich aber unbemerkt der frühere 
Leipziger Kurt Kroetzſch, jet TS Roeſſen⸗Thür 
an die Spitze geſetzt und erreichte mit 171 Punkten an den 
Geräten und 55 in den übrigen Übungen die großartige 
Leiſtung von 226 Punkten und ſtellte damit einen noch nie 
erreichten Zwölfkampf⸗Rekord in der Deutſchen Turner⸗ 
ſchaft auf. Ernſt Winter und Heinz Sandrock blieben alſo 
in dieſem wunderbaren Kampf knapp geſchlagen, und 
Kroetzſch erhielt die Krone unter den 2200 Kämpfern. 

Mit dem Gewinner des Zwölf⸗Kampfes iſt der eigent⸗ 
liche Sieger des geſamten Turnfeſtes in Stuttgart ermittelt 
worden, da er die vielſeitigſte und größte Leiſtung voll⸗ 
bracht hat. 

s 


Der Höhepunkt. 


Stuttgart, 29. Juli. (Eigene Draht meldung.) 
Im Rahmen des Deutſchen Turnfeſtes wurde am Freitag 
eine große Saar⸗Kundgebung auf dem Feſtplatz veranſtaltet, 
in deren Mittelpunkt eine Anſprache des Saarwirtſchafts⸗ 
führers Röſtling ſtand. Ihren Höhepunkt fand die Turner⸗ 
tagung in der großen volksdeutſchen Kundgebung 
in der Stadthalle, in der Reichsaußenminiſter von Neurath 
und der Vertreter des VDA, Dr. Steinacher, über die 
nationale Verbundenheit des deutſchen Volkes ſprachen. 
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Jeder dritte deutſche 
wohnt außerhalb des Reichs. 


Jeder dritte Deutſche wohnt außerhalb des 
Reiches, alſo über 30 Millionen, davon allein über 
17 Millionen in Europa. Über die Verbreitung des Deutſch⸗ 
tums in Europa herrſcht vielfach noch Unkenntnis. Daß 
63 Millionen in Oſterreich wohnen, weiß man allenfalls 
noch, doch wird die Tatſache, daß in der Tſchechoſlowa⸗ 
kei 35 Millionen leben, manchen überraſchen. In Frank⸗ 
reich find es 1,7 Millionen (infolge des Verluſtes von 
Elſaß⸗Lothringen), in Polen ſind es auch heute noch trotz 
ſtarker Auswanderung 1,350 Millionen, und ſelbſt in Ru pe 
land befindet ſich noch ungefähr eine Million. Dann folgt 
Rumänien mit 800000, Jugoſlawiega mit 700 000, 
Ungarn mit 600 000, Belgien weiſt 150 000 auf (infolge 
des Verluſtes des Kreiſes Eupen und Malmedy), in Li⸗ 
tanen find es mit dem Memelland 180000, Lettland 
zählt nur noch 75000, Dänemark mit dem abgetrennten 
Teil von Schleswig 60 000. Dieſe Zahlen zeigen die gewaltige 
Bedeutung der Deutſchen im Auslande; ſie alle ſind unter⸗ 
einander durch Blut und Bekenntnis verbunden. Sie ſind 
die zuverläſſigſten und fleißigiten Staatsbürger anderer 
Länder, wofür ihnen nur zu oft ſchlecht gelohnt wird. 


Nordauſtralien ſoll von Weißen beſiedelt 
werden! 


Ein großzügiger Plan für die Entwicklung und Beſiede⸗ 
lung der weiten, bisher unbewohnten Teile Nordauſtra⸗ 
liens durch zwei Charter⸗Geſellſchaften wurde kürzlich vom 
auſtraliſchen Miniſterpräſidenten Lyon angekündigt. Eng⸗ 


liſche und auſtraliſche Finanzgruppen haben bereits die Bil⸗ 


dung von Geſellſchaften zugeſagt. 


Die Auſtraliſche Regierung hofft, durch diefe 
weittragende Maßnahme endlich eine Löſung für das größte 
Problem Auſtraliens, den „leeren Norden“, zu finden, deſſen 
500 000 Quadratmeilen tropiſchen Gebietes zehnmal die 
Größe von England und Wales umfaſſen. Zur 
Zeit leben in dem Gebiet nur 4000 Weiße und 20000 
Eingeborene. Die Kapitalausgabe für den Plan wird 
vorläufig auf eine Summe von 4 Milliarden Pfund 
veranſchlagt. Eine Bedingung des Entwicklungsplanes iſt, 
daß nur Angehörige der weißen Raſſe angeſiedelt 
werden dürfen, was ja auch der unausgeſprochenen Abſicht 
des Planes entſpricht, eine Schutzmauer gegen die als 
drohend empfundene japaniſche Gefahr zu ſchaffen. 

Die Auſtraliſche Regierung betont, daß es ſich um einen 
Weltreich⸗Entwicklungsplan handelt, da die Britiſche und 
Auſtraliſche Regierung die Notwendigkeit einſehen, den 
auſtraliſchen Norden ſo raſch wie möglich zu bevölkern. Auch 
private Unternehmungen ſollen ermutigt werden. Es iſt 
vorgeſehen, daß die erſte Geſellſchaft das Gebiet ſüdlich des 
Carpentaria⸗Golfes einſchließlich des Barkly⸗Tafellandes 
mit einem Hafen an der Mündung des MeArthur⸗Fluſſes 
ausbeutet. Die zweite Geſellſchaft foll in dem Gebiet des 
Victoria⸗Fluſſes arbeiten. Möglicherweiſe würde dieſem 
Gebiet ein Teil Weſtauſtraliens mit Wyndham als Hafen 
angeſchloſſen werden. A ya 


Nobile baut ein Luftſchiff für Sowjetrußland. 


Moskau, 29. Juli. (Eigene Meldung.) General 
Nobile hat mit der Sowjetregierung über feine 
Verwendung als Konſtrukteur bei dem Bau ruſſiſcher Luft⸗ 
ſchiffe einen neuen Vertrag unterzeichnet. Der Vertrag ſoll 
bis zum Jahre 1936 laufen. Nobile hat vorgeſchlagen, ein 
neues Luftſchiff mit 20 000 Kubikmeter Inhalt zu bauen, 
das auf der Strecke Moskau — Wladiwoſtot in Dienſt 


„geitelit werben foll 


spirtda Sum. 


Halbjahresbilanz der Wirtſchaft Polens. 


Schwerer Exiſtenzkampf trotz Währungsſtabilität. Querſchnitt durch 
die Standard⸗Produktionszweige. 


Verſucht man heute, da bereits die wichtigſten Daten über das 
erſte Semeſter vorliegen, die Halbjahresbilanz der polniſchen Wirt⸗ 
ſchaft zu ziehen, jo gelangt man zur Feſtſtellung, daß dieſe, wenn 
auch nicht als günſtig, jo doch weſentlich beſſer als im Vorjahre an= 
geſehen werden muß Die dauernde . ſcheint in 
vielen Zweigen zum Stehen gekommen zu ſein und Anſätze einer 
leichten Belebung find vielfach unverkennbar. Um nur die wichttg⸗ 
ſten Faktoren anzuführen, die ihren Einfluß auf dieſe Entwicklung 
ausgeübt haben: die in hartem Ringen erreichte Stabilität der Wäh⸗ 
rung, die das Vertrauen der Sparer und Kapitalbeſitzer wie der 
Unternehmer in die zukünftige wirtſchaftliche Entwicklung geſteigert 
hat, im Einklang damit Steigerung der Geldeinlagen und leichte 
Verflüſſigung des Geld- und Kapitalmarktes, ſtarker Rückgang der 
Inſolvenzen und Wechſelproteſte, Abnahme der Arbeitsloſenziffer 
als Folge der Neu⸗Einſtellungen in einzelnen Induſtriezweigen, 
deren Beſchäftigung ſich infolge einer leichten Belebung im Binnen⸗ 
handel und einiger letztens hereingenommenen ausländiſchen Muj- 
träge weſentlich gebeſſert hat, ein Auftrieb auf den Börſen und 
Warenmärkten als Folge des Dollarſturzes und der Flucht in die 
Sachwerte. Trotz dieſer Beſſerungserſcheinungen bleibt aber die 
Geſamtlage noch immer ſchwierig und erfordert die größten An⸗ 
ſtrengungen der Regierung, die durch Maßnahmen aller Art den 
„toten“ Punkt“ zu überwinden ſucht. h 

Der Tiefpunkt der induitriellen Erzeugung wurde im De- 
zember 1932 erreicht. Seitdem ift nach dem Produktionsindex des 
Statiſtiſchen Hauptamtes die Geſamterzeugung von 50,3 auf 54,8 ge⸗ 
ſtiegen, die Produktionsgütererzeugung von 39,5 auf 459 und die 
Verbrauchsgütererzeugung von 54,4 auf 64,3. Eine kräftige Be⸗ 
lebung wies in der letzten Zeit namentlich die ar rg auf; 
der Dollarſturz und das ſprunghafte Anziehen der Woll- und Baum- 
wollpreiſe haben ihr einen gewaltigen Anſtoß gegeben. Hingegen 
wird die Textilausfuhr nach den natürlichen Abſatzgebieten durch 
die drakoniſchen Deviſenmaßnahmen und Zollſchranken der Nachbar⸗ 
ſtaaten faſt unmöglich gemacht. Auch die Konfektion und das Schuh⸗ 
ewerbe ſind zur Zeit verhältnismäßig gut beſchäftigt. Deutliche 
Anzeichen einer Beſſerung machen ſich in der Eiſeninduſtrie geltend, 
die auf den Eingang größerer Aufträge aus Rußland, Holland 
und Braſilien ſowie die Interventionsbeſtellungen der Regierung 
zurückzuführen iſt. Im erſten Halbjahr 1933 war die Hüttenpro⸗ 
duktion erheblich höher als im gleichen Abſchnitt des Vorjahres, der 
einen beſonderen Tiefſtand gebracht hatte. Die Roheiſenerzeugung 
hat ſich mit 148 501 * gegenüber dem Vorjahre, wo fie 71323 To. 
betragen hatte, mehr als verdoppelt, dieRohſtahlerzeugung hat mit 
389 810 To. jene des Vorjahres um 177 362 To. überſchritten, wäh⸗ 

rend die Walzwerksproduktion mit 260 396 To. um 116 829 To. höher 

liegt als im Vorjahre. Einen Aufſchwung verzeichnet in letzter 
Zeit auch die Holzinduſtrie, deren Ausfuhr ſich in dieſem Jahre 
weit günſtiger als 1932 geſtaltet. Namentlich der Papierholzexport 
hat beträchtlich zugenommen, was auf den größeren Bedarf der 
deutſchen Zellſtoffinduſtrie zurückgeführt wird. Während im erſten 
Halbjahr 1932 nur 60 885 To. Papierholz ausgeführt wurden, beträgt 
der diesjährige Export 171 974 To. 

Hingegen kämpfte mit großen Schwierigkeiten die Düngemittel- 
induſtrie, die von den Abrufen der heimiſchen Landwirtſchaft alles 
eher denn befriedigt iſt, während das Ausland ſeine Bezüge aufs 
ſtärkſte eingeſchränkt hat. Die Landmaſchinen⸗ und chemiſche Indu⸗ 
ſtrie klagen aus den gleichen Gründen über rückgängigen Inlands⸗ 
abſatz und Ausfuhr; geradezu kataſtrophal liegen die Verhältniſſe 
beim Zucker, deſſen Export von 25,6 Millionen Ztoty in den erſten 
ſechs Monaten 1932 auf 9,8 Millionen Zloty in der gleichen Pe- 
riode des laufenden Jahres, alſo auf faſt ein Drittel abgeſunken iſt. 
Der Petroleummarkt liegt weiter danieder und arbeitet ſeit der 
Auflöſung des Kartells, die einen ſtarken, mehr als 20 prozentigen 
Preisſturz zur Folge hatte, völlig unrentabel. Ein Sorgenkind 
bleibt der Kohlenbergbau, deſſen Hauptabnehmer, die Induſtrie und 
die Eiſenbahn, die Beſtellungen ſtark eingeſchränkt haben. Die 
ſcharfe engliſche Konkurrenz und die handelspolitiſchen Konzeſſto⸗ 
nen, die die ſkandinaviſchen Länder Großbritanniens machen muğ- 
ten, machen den Kohlenexport nach dieſen ſo wichtigen Abſatzmärk⸗ 
ten polniſcher Kohle immer ſchwieriger, ſo daß die Ausfuhr von 
Monat zu Monat ſinkt. Die Kohlenförderung tft von 13,6. Millto⸗ 

en To. in den erſten ſechs Monaten 1932 auf 12,1 Millionen To. 
m laufenden Jahre zurückgegangen; der Export, der in früheren 
Monaten rund 1 Million Tonnen erreichte, betrug im Juni nur 
an To., die Haldenbeſtände werden mit 2,3 Millionen To. ans 
gegeben. à 

Wenn auch die unter Schwankungen 110 vollziehende Steige⸗ 
rung auf vielen Gebieten der induſtriellen Erzeugung ein unver⸗ 
kennbares Zeichen für einen Tendenzumſchwung iſt, ſo handelt 
es ſich doch in der Hauptſache nur um Beſſerungen rein ſaiſon⸗ 
mäßiger und oft zufälliger Natur, die erfahrungsgemäß wieder raſch 
abzuflauen pflegen. Noch immer fehlt die Kaufkraft der in die 
Hunderttauſende gehenden Unbeſchäftigten, die durch die Maßnah⸗ 
men der Regierung gehoben werden ſoll. Ausgangspunkt und wich⸗ 
tigſtes Problem der nächſten Zukunft iſt die Stärkung der Kauf⸗ 
kraft der Landwirtſchaft, die, 70 Prozent der Bevölkerung bildend, 
den wichtigſten Abnehmer heimiſcher Induſtrierzeugniſſe darſtellt. 
Dieſem Zweck dienen alle Maßnahmen, die dem Gebot der Stabili⸗ 
fierung der Getreidepreiſe auf einem Niveau gerecht werden ſollen, 
das eine größere Rentabilität für den Landwirt gewährleiſtet. Dieſe 
Tendenz wird durch die internationale Steigerung der Getreide⸗ 
preiſe günſtig beeinflußt, die auch auf Polen reflektierte und in 
letzter Zeit zu einer kräftigen Preisbefeſtigung auf den polniſchen 
Getreidemärkten geführt hat. Die ſo gebeſſerte Stimmung unter 
der Landwirtſchaft wird auch durch die aünſtigen Ernteausſichten bë- 

einflußt. Wenn auch in dieſem Jahre die Ernte um zwei 
Wochen verſpätet einſetzt, ſo iſt mit guten Ergebniſſen zu rechnen. 
Die Roggenernte wird vermutlich ſo ausfallen wie im Vorjahre, 
fo daß für den Export rund 300 000 To. zur Verfügung ſtehen mwer- 
den. Zuſammen mit den anderen Getreidearten dürften heuer 
500 000 — 600 000 To. Getreide für 8 Export in Betracht kommen. 

Ein reicher Ernteſegen und eine Placierung der Getreideexport⸗ 


überſchüſſe in den noch aufnahmefähigen Ländern erſcheint für Pplen 
um ſo dringender, als der Außenhandel in letzter Zeit ar ar pn 
ründen 


eworden ift, da man ſich von gewiſſen Amvorten cus ? 
— Verſorgung der Induſtrie mit Rohſtoffen und Halbfabrikaten 
trotz aller Droſſelungsmaßnahmen nicht völlig ſreimachen. ann, der 
Export aber durch die Abſperrungsmaßnahmen der Abnehmerländer 
in jäh ſinkender Kurve begriffen iſt 1929 betrug der Wert unſeres 
Außenhandels noch 5,9 Milliarden Zloty, er ift 1932 auf 1,9 Milliar⸗ 
den geſunken und belief ſich im erſten Halbjahr 1933 auf 818,1 gegen 
972,6 Millionen 1932. Dabei iſt beachtenswert, daß die Ausfuhr um 
108,8, die Einfuhr um 55,7 und demgemäß das Aktivum von 105,4 
auf 57 Millionen geſunken iſt. Damit ift im Volumen ein Tiefe 
punkt erreicht, wie er bisher ſeit dem Beſtand des Staates noch nie 
zu verzeichnen war. Den Reſultaten der Handelsbilanz kommt aber 
gerade in Polen eine ganz entſcheidende Bedeutung für die Geſtal⸗ 
tung der Zahlungsbilanz zu, weil die übrigen Komponenten, wie 
Wertpapiererträge aus dem Ausland, der Fremdenverkehr, Sendun⸗ 
gen der Auswanderer in die Heimat uſw. den Ergebniſſen der Han⸗ 
delsbilanz gegenüber faſt gar nicht ins Gewicht fallen. 

Die Schrumpfung des Nußenhandels gewinnt auch * 
der Budgetlage erhöhte Bedeutung. Der Voranſchlag für 1933/34 
ſieht Ausgaben im Betrage von 2,450 Millionen Zloty vor, der ihon 
unter dem Exiſtenzminimum des Staates liegt. Aber ſelbſt für 
dieſe Ausgaben fehlen noch 450 Millionen. Dieſes Deftzit hat den 
alten Streit wieder aufleben laſſen, ob die Wirtſchaftspolitik vor⸗ 
nehmlich, wie bisher, auf die Steigerung des Außenhandels oder 
aber auf die kräftigere Heranziehung des Inlandskonſums gerichtet 
werden ſoll. Angeſichts der fortwährenden Abſperrung der wichtig⸗ 
ſten Abnehmermärkte, die ſich durch einen Drahtverhau umzäunt 
haben, erſcheinen heute weit wichtiger Maßnahmen zur Steigerung 
des inländiſchen Warenumſatzes, der im übrigen durch die Umſatz⸗ 
ſteuer eine ſehr erhebliche Rolle für die Steuereingänge ſpielt. Mit 
anderen Worten: es ſpitzt ſich das ganze Problem zu auf die Frage 
der Steigerung des Geldumlaufes, bezw. der Kreditausweitung 
zum Zwecke der inländiſchen Konſumfinanzierung oder Feſthalten 
an der bisherigen Reſtriktionspolitik des Noteninftitites. zum 
Schutze der Währung. Trotzdem der Status der Bank Polſki ſich 
in letzter Zeit bedeutend gebeſſert hat und die Notenbank eine Gold⸗ 
deckung von 44 Prozent aufweiſt, ſomit im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick keine Gefahr für den Zloty beſteht, glaubt die Regierung den 
Augenblick für die Ankurbelung der Wirtſchaft durch Kreditaus⸗ 
weitung noch nicht gekommen, wiewohl gerade in letzter Zeit einfluß⸗ 
reiche Kreiſe der Wirtſchaft eine Zlotyabwertung nach dem Muſter 
Amerikas befürworten, von der fie eine kräftige Belebung der Ge- 
ſamtwirtſchaft erwarten. 


\ 


Gegen die wilden Dollarſchwankungen. 


London, 9. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die ſtarken Dollar⸗ 
ſchwankungen werden in der engliſchen Preſſe heftig kritiſtert. 
„Man müſſe ſich fragen“, jo fagen die „Finincial News“, „aus weis 
chem Grunde die amerikaniſchen Stellen eine derartig paſſive Hals 
tung zu den wilden Schwankungen des Dollars einnehmen. Ganz 
gleich ob die Amerikaniſche Regierung eine weitere Entwertung 
oder Aufwertung wolle, es ſei nicht die richtige Art, den Dollar 
im Laufe eines Tages um 20 Punkte hin⸗ und herſchwanken zu 
laſſen.“ Nach Meldung des „Daily Telegraph“ vertreten Londoner 
Bankkreiſe die Anſicht, daß die wilden Bewegungen des Dollars 
Rooſevelt von der Notwendigkeit eines Währungs⸗Ausgleichs⸗Fonds 
oder ſonſtiger Kontrollmethoden überzeugen ſollten. „Financial 
Times“ fagen: „Mangels weiterer Anzeichen über die amerikant⸗ 
ſchen Abſichten müſſe die Zukunft des Dollars ein Geheimnis 
bleiben.“ k i 


| Schwierige Lage des franzöſiſchen HGetreidemarktes. 


Paris, 29. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Nach den bisherigen 


Erntemeldungen iſt vorauszuſehen, daß die diesjährige Ernte den 


Bedarf Frankreichs an Getreide wieder weitgehend überſteigen wird. 
Neue Maßnahmen zur Regelung des Getreidemarktes ſind alſo 
vorauszuſetzen. Inzwiſchen kann feſtgeſtellt werden, daß trotz der 
Feſtſetzung, des Getreidepreiſes auf 115 Franken für den Doppel- 
zentner faſt gar keine Verkäufe mehr getätigt werden, da niemand 
dieſen Preis zahlen will, anderſeits aber unter dieſem Preis keine 
Verkäufe ſtattfinden dürfen. Der einzige Ausweg wäre eine Aus- 
fuhr von Getreide, der jedoch bei der heutigen Weltmarktlage außer- 
ordentlich ſchwierig iſt. i 


Richtlinien der künftigen polniſchen Agrarpolitik. 


Über die Feſtlegung der Richtlinien der diesjährigen polniſchen 
Agrarpolitik durch den polniſchen Miniſterrat erfährt die „Gazeta 
Polfka“ aus offiziöſer Quelle, daß die Intervention am Brot- 
getreidemarkt im bisherigen Rahmen durchgeführt werden ſoll. 

Die Bank Polſki ſtellt der ſtaatlichen Getreidehandelsgeſellſchaft 
einen Kredit von 25 Millionen Zloty zur Verfügung; dieſer wird 
in vollem Umfange zu Interventionszwecken am Inlandsmarkt ver⸗ 
wandt werden. Die Aktionen ſollen fih vor allem auf den Roggen⸗ 
und Weizenmarkt erſtrecken. Die Verluſte der Interventionsaktion 
werden, wie wir an anderer Stelle berichten, durch beſondere Mb- 
gaben gedeckt werden, deren Charakter und Höhe in den nächſten 
Tagen durch Verordnung geregelt werden ſoll. 

Neben der Intervention am inländiſchen Getreidemarkt ſoll eine 
Getreideexportſtützungsaktion eingeleitet werden. Die Ausfuhe⸗ 
prämien find für die drei Brotgetreidearten einheitlich auf 6 Sloty 
und für Hafer auf 4 Zloty feſtgeſetzt worden. ? 

Im Erntejahr 1932/38 hat Polen an Exportprämien für Roggen 
und Gerſte nahezu 22 Millionen Zloty ausgezahlt, wovon auf Rog⸗ 
gen allein 15 Millionen Zloty entfielen. 

Insgeſamt wurden an Roggen und Gerſte im Jahre 1932/53 
ca. 400 000 Tonnen ausgeführt, davon wiederum allein 300 000 
Tonnen Roggen. 

In Bezug auf Viehprodukte wird die Ausfuhrförderung in der 
bisherigen Weiſe beibehalten. 

Die Führung der Interventionspolitik wird in Zukunft einer 
einheitlichen Leitung unterſtellt, die von einer Spezialkommiſſion 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Berfügung im „Monitor Polſki“ für den 29. Juli auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

100 3 Zinsſatz der Bank Politi beträgt 6%, der Lombards 
a o. 

Der Zioty am 28. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,47 
bis 57,58, bar 57,48 57,60, Berlin: Ueberweiſung 46,70 —47, 10, 
London: Ueberweiſung 29.87. 

Warſchauer Börſe vom 28. Juli. Umſatze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,90, 125,21 — 124,59, Belgrad —, Budapeſt —. Bukareſt —. 
Danzig —, Helſingfors — Spanien —, Holland 360,80, 361,70 — 359,90, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —, London 29,83, 
29,98 — 29,68, Newyork 6,77, 6.81 — 6.73, Oslo —, Paris 35,01, 
35,10. — 34.92, Prag 26,54, 26,60 — 26,48, Riga —, Sofia —, 
Salter —, Schweiz 172,97, 173,40 — 172,54, Tallin —, Wien —, 

alien —. 

Freihandelskurs der Reichsmark 213,30, 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah In e A N 
lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Brief 


2.5 % Amerika.. 3.147 3.153 3.047 3.053. 
2% i Si 2 13.96 |. 13.99 13.93 | 15,97 
4.5 % 100 Holland.... 16923 | 169,57 | 169.18 | 169,52 
9% 1 Argentinien. 0.92 0.932 | 9 0,932 
3.5 % 100 Norwegen . 70.18 70.32 70.08 | 70.72 
3%,|100 Dänemark ... 62.34 | 62,46 | 62.29 | 62.41 
6.5 % 100 Ssland.....| 62.94 | 83.06 | 62.94 | 63.06 
3 100 Schweden 71.98 72.12 7 188 72.02 
3.5 % | 100 Belgien. 5848 |. 58.60 |- 58.50 | 58.62 
4%, 100 Ita ien PRE 2.11 22.15 22.09 22.13 
28 % 100 Frankreich... 16.40 16.44 16.41 16.45 
2% 100 Schweiz. ..| 81.07 81.23 81.17 81.33 
6 ¼ 100 Spanien .| 34.96 | 35.04 35.02 | 35,10 
— I Braſilien . 0.234 | 0,238 0. 0.236 
3.85 % | 1 Japan. 9.884 0,866 0,869 | 0,871 
— 1 Kanada 2.937 2.943 2.837 2.843 
— 1 Uruguay.. 1.449 1.451 1.449 1.451 
35 %,,| 10 © eder 1242 | 1244 | 12.42 1244 
5.5°%| 100 Finnland.... 6.164 | 6.176 | 6.164 | 6.176 
55%] 10 Eſtiand . == | == | == | == 
6°/,| 100 Lettland... 73,18 73.32 73.18 73.32 
6 / | 100 Portugal. 12.89 12.71 12,69 12.71 
8°/, | 100 Bulgarien . . 3,047 3.053 3,047 3,053 
5 %% | 100 gelost, «| 5.195 6, . 5.195 | 5.205 
5%, | 100 Oeiterreih .. . 95 47.05 46,95 47,05 
45%, | 100 Ungarn —— | == | =— | —.— 
3%,| 100 Danzig. 81.87 81,73 81,57 81.73 
9 7 1 Türe „ N.) 2.002 998 2.002 
9% | 100 Griechenland . 2.408 | 2.412 408 412 
re 1 Kairo 214.8 14.37 14.31 14.35 
7 / J 100 Rumänien. 2.488 2.492 2. 2.492 
— Warſchau . 46,90 47.10 47.00 47.20 
Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dol r. Scheine 
6,55 Er do. kl. Scheine —,— 1 Pfd. Sterling 29,58 31. 
100 Schweizer Franken 172,29 100 franz. Franken 34.87 4 
00 deutſche Mark 209,50 ‚ 100 Danziger Gulden 178.22 Ji, 
ichech. Krone —— err. Schilling —— Zt, holländisch 


Gulden 359,50 34 3 
Aktienmarkt. 
Poſener Börſe vom 28. Juli. Es notierten: 4½ proz. Dollar- 
briefe der Poſener Landſchaft (1 Dollar 6.45) 41.50—42 ©, 4%½ proz. 
Gold⸗Amortiſations⸗Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft (1 Dollar 
8.90) 40 B, Aproz. Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
35.50 G, 4proz. Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (Serie III) 47.50—48 G, 
Aproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 101 G, Zproz. Bau⸗Anleihe (Serie I) 
40—89 +. Tendenz ruhig. > 


Produktenmarkt. 


Warſchau, 28. Juli. Getreide, Mehl und Futtermittel⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreides und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen J, alt 19.50— 20.00. Roggen, neu 17,00 
bis 17.50, Einheitsweigen —,—, Sammelweizen —. 
Einheitshafer 17.00 —18,00, Sammelhafer 16,00 —17,00, Grützgerſte 
17,00—17,50, Braugerſte — —, Speiſefelderbſen 24.00— 27,00, Viktorta⸗ 
erbſen 32.00 — 36,00. Winterraps —.— Rotklee ohne dicke Flachs⸗ 
ſeide —.—, Rotklee ohne Flachsjeide bis 97% gereinigt —— 

s —.—, roher Weißtlee —.—, roher Weißklee bis 97%, ges 
reinigt —,—, Luxus» Weizenmehl (45 ¼ 1. Sorte 57,00 bis 
62.00. Weizenmehl (65 / 1. Sorte 52.00 57,00. Weizenmehl 2. Sorte 
(20 % nach Luxus⸗Weizenmehl) 47.00 52,00. Weizenmehl 3. Sorte 
22.00 —82.00, Roggenmehl I 32.00 33,00. Roggenmehl ii 22,00 bis 
24.00. 1 LIJI 22,00 —24. 00. arobe. re 12,50—13,50, 
mittlere 12,00—13,00, Roggentleie 9,50 10,00, Leinkuchen 18,00—19,00, 
Raps kuchen 14.00— 14.50, Sonnenblumenkuchen 16,00 — 16,50, doppelt 


ausgeübt wird; dieſe wird beim polniſchen Landwirtſchaftsminiſter 
amtieren. Über die Zuſammenſetzung der Kommiſſion haben wir 
bereits gemeldet. 


Kriſe des polniſchen Hausbeſitzes 
infolge des Dollarrückganges. 


Schon feit Jahren nimmt der Hausbeſitz in Polen fetne Bank⸗ 
kredite mehr in Anſpruch, da die Koſten dieſer Kredite zu hoch find. 
Dagegen hat der polniſche Hausbeſitz Kredite bei den Kommunal- 
ſparkaſſen und bei privaten Kreditgebern aufgenommen. Seit kurzer 
Zeit iſt auch der private Kredit für den polniſchen Hausbeſitz ver⸗ 
ſchlyſſen, nachdem die Zinſen um die Hälfte herabgeſetzt wurden. 

Gewiſſe Erleichterungen erfuhr der polniſche Hausbeſitz durch die 
Dollarentwertung, wobei jedoch zwei Arten von Hypothe⸗ 
kenſchulden zu unterſcheiden ſind. Solche Dollarhypotheken, bet 
denen ein Rückzahlungstermin nicht vereinbart war, wurden mit 
der eintretenden Dollarſchwäche rückſichtslos gekündigt. Auch die 
Kommunalſparkaſſen, welche einer langjährigen Gewohnheit ents 
ſprechend bei teilweiſer Rückzahlung von 5 bis 10 Prozent den Reſt⸗ 
kredit prolongierten, haben nunmehr ſämtliche Dollarkredite gefin- 
digt und eine Prolongation nur für den Fall der Umwandlung des 
Dollarkredits in einen Zlotykredit zum Dollarkurſe von 8,90 in 
Ausſicht geſtllt. Durch dieſe Maßnahmen ſind jene Beſitzer von 
Neubauten in eine ſchwierige Lage geraten, welche während des 
Baues kurzfriſtige Kredite gegen Eintragung einer Sicherheits- 
hypothek aufgenommen haben. Infolge der Wirtſchaftskriſe iſt es 
ihnen nicht gelungen, dieſe Kredite in langfriſtige umzuwandeln. 
In zahlreichen Fällen haben derartige Hausbeſitzer, um ſich ihrer⸗ 
ſeits für die Rückzahlung der Kredite zu ſichern, auch die Miets⸗ 
verträge in Dollarwährung abgeſchloſſen. Sie befinden ſich nuns 
mehr in der unangenehmen Lage, ihrerſeits einer Umwandlung 
der Vollarkredite in Ztotykredite auf der Goldbaſis zuſtimmen zu 
mitjfen, andererſeits aber nur entwertete Dollarmieten zu erhalten. 
Sie haben alſo Mindererträge von 30 und mehr Prozent. 


Einen Ausweg aus der Situation ſieht man nicht und verlangt 
infolgedeſſen das Eingreifen des Staates. Der Hausbeſitz verlangt 
die Konvertierung der kurzfriſtigen Verbindlichkeiten in langfriſtige 
und beruft ſich dabei auf die Hilfe, die der polniſche Staat dem 
ländlichen Grundbeſitz durch die Entſchuldungsgeſetze hat angedet⸗ 


hen laſſen. Die geforderte Konvertierung ſoll ſich nicht nur auf 
die Banks, ſondern auch auf die Privatkredite erſtrecken. Ob diefe 
Forderungen erfüllt werden, mag dahingeſtellt bleiben. EWD. 


Die Vereinigung Danziger Banken und Bankiers erläßt im 
heutigen Inſeratenteil die Bekanntgabe ihrer Höchſtzinsſätze ab 
1. Auguſt für Währungseinlagen. Die Sätze für Guldeneinlagen 
bleiben unverändert. Für Einlagen in Auslandswährungen werden 
gezahlt: Pfund Sterling ½, 1 und 2 Prozent, Dollar t/a, 1 und 
2 Prozent, für Reichsmarkeinlagen 1, 2 und 3 Prozent bet täglicher, 
monatlicher und vierteljährlicher Kündigung. 

Verwendung von Holzgas zum Antrieb von Motoren in Dft- 
polen. Die Zentralbehörden in Warſchau prüfen gegenwärtig die 
Frage der Verwendung eines Gasproduktes, das aus Laubhölzern 
gewonnen wird und ſich als Antriebskraft für Motoren eignen ſoll. 
Falls die Ergebniſſe der Unterſuchung günſtig ausfallen, ſoll dieſe 
Neuerung in den Oſtgebieten zur Anwendung kommen, in denen 
die Elektrifizierung bisher ſtark vernachläſſigt iſt. Bei dem relativ 
günſtigen Preiſe dieſes Brennſtoffes für Motoren ſoll beabſichtigt 
ſein, die Elektrifizierungsaktion in den Oſtgebieten durch Kredit⸗ 
mittel des Arbeitsſonds zu unterſtützen. 


gereinigte Serradella ——, blaue Lupinen 9.50 — 10.09. gelb 
11.00 12.00. Peluſchken —.— Widen 14,00 — 15,00, Raps 34.00 — 35.00 
Winterrübſen 42,00 — 44.00. 

Umſätze 344 to, davon 165 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
28. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


5 — 


5 Transaktionspreiſe: 

Roggen 105 lo b „ „ NO 

5 15 % „ i Are. 

NRichtpreiſe: 5 

Weisen ss o w 0... Winterraps ; : : 33.00—34.00 
Roggen . . 16.00—16.50 | Ya vr 
Mahlgerſte 6486 kg —.— ä -~ 
Roggen, neu. S 8 — 
zum Mahlen —.— Blauer Mohn . : — 
Wintergerſte. . 13.50 —14.00 | Weizen- u. Roggen · 
Hafer . 1250 18.00 TEOD. E -a — 
3 (65 %) . 28.00 — 29.00 | Weizen- u. Roggen · 
Weizenmehl (65ũ% . 57.00 — 59.00 ſtroh, gepreßt —.— 
Weizenkleie . . 10.00-11.00 | Hafer- und Gerſten 
Meizentleie (grob) . 11.00—12,00 ſtroh loſe . —.— 
Roggenkleie 8.50 —9.00 | Hafer- und Gerſten⸗ 
Sommerwicke „12.50-13.50 ſt roh, gepreßt —.— 
Peluſchten . 12.00 —13.00 F Er 
Biltoriaerbien . . —.— | eu, gepreßt —.— 
Blaue Lupinen .. 7.50—8.50 etzeheu, lofe. : —.— 
Gelbe Lupinen ; ; 9.50— 10.50 Netzeheu, gepreßt —.— 
Winterrübien. . 43.00 — 44.00 Sonnenblumen⸗ 
Sommerwicke 12.50—13.50 kuchen 25 —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 225 to, Gerſte 15 to, Roggenmehl 30 to, Roggenkleie 135 to, 


Raps 45 to. o 8 

Weizen wegen Umſatzmangels nicht notiert. 

Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen 
und Wintergerſte ruhig, für Hafer, Roggen ⸗ und Weizenmehl 
ſchwach. 

Berliner Produttenbericht vom 28. Juli. Getreide ⸗ 
und Dellaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen, 
märt., 77—76 Ra, 188,00 189.00, Roggen märk., alt, 72—73 Kg. 
157,00 157,50, Roggen, neu 143,00 —145 00, Braugerſte —.— Futter- 
und Induſtriegerſte ——, Hafer, märt. 134.00 — 140,00, Mais ann 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 22,60—26,30, Roggenmehl 20,50—22,35, 
Weizenkleie 9,30—9,40, Rongentieie 9,30-9,40, Rans =- Bitoria. 
erbien, 24,00—29,50, Kl. Speiſeerbſen 20,00—22,00, Futtererbſen 13.50 
bis 15.00, Peluſchken 14,75—16,%, Ackerbohnen 14,00—15,50, Wicken 
14,25 16,00, Supinen, blaue 13,%5—14,00, Lupinen, gelbe 16,00—17,50, 
Serradella, alte ——, Leinkuchen 14,50—14,70, Trockenſchnitzel 
8.608,70, Sona-Extraltionsichrot loco Hamburg 13,50—13,60, 
loco Stettin 14.20 14.30, Kartoffelflocken 13.20— 13.50. 


Geſamttendenz: ruhig. 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 28. Juli. 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 2281 Rinder, darunter 431 Ochſen, 677 Bullen, 
1174 Kühe und Färſen, 1304 Kälber, 7285 Schafe, — Ziegen, 
7853 Schweine, — Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen fih einſchließlich Fracht, Ges 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts Güngere) 36—37, b) ene ausgemältete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis Jahren 32—34, 
c) iunge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
26—30, d) mäßig genährte jüngere und aut genährte ältere 22—25, 
Bullen: a) bohfleilihige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 

„—., b) vollfleiihige jüngere höchſten Schlachtwerts 28—30, 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 25—27, 
d) gering genährte 21—24. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 25—26, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
2224. oh fleiſchige 17—20, d) gering genährte 12—16. Färſen 
(Kalbinnen): a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
32, b) vollfleiſchige 29—31, ©) fleischige 26—28. rejer: 16—22. 

Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt 40—44, b) feinite Maſt⸗ 
kälber 33—38, c) mittlere Maſt- und beite Saugkälber 23—30, 
ch geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 16—22. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weides 
malt —.—, 2. Stallmait 24—25, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 

Naſthammel und gut genährte junge Schafe 1. -— 2. —.—. 
c) fleiſchiges Schafvieh 22—23, d) gering genährtes Schafvieh 15—21, 

Schweinen a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 41—42, 
m vollfleiſchidge von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 40—41, c) voll. 
fietihiae von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 39—41, d) vollfleiſchige 
von -160-200 Pfd. Lebendgewicht 37—38, e) 120—160 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 33. 35, ) Sauen 36—39. 

Ziegen: = =, x 

„Marktperlauf: Rinder mittelmäßig, Maſtvieh vernachläſſigt: 
Kälber, Schafe ruhig, gute Kälber knapp: Schweine ziemlich glatt. 


— 


(Amtlicher Bericht 


/ 


